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Das Deutfche Möbel 


NACH DEM 4.KRIEGSJAHR 


ier Jahre Krieg um die Freiheit un= 

feres Volkes liegen hinter uns. Voll 
gläubigem Vertrauen auf den Führer und 
erfüllt von einem unbändigen Sieges= 
willen find wir in das fünfte Kriegsjahr 
gegangen. Kurz, aber eindringlich haben 
wir uns in dielen Septembertagen 1943 
noch einmal den Weg und Das heiße 
Ringen unferes Volkes vergegenmärtigt. 
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Oben: Der seit Kriegsbeginn organisierte 


Einholdienst ist eine fühlbare Erleichte- 
rung für all unsere werktätigen Mütter 


Rechts: Durch die Hille der Mädel kann 
die Gärtnerei auch nach vier Kriegs- 
jahren ihren Betrieb voll aufrechterhalten 
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Oben: Regelmäßig holen die Mädel die 
Jüngsten der Familie zum Ausfahren ab, 


Links: Viele fleißige Mädelhände helfen 
dabei, die Stadt mit Gemüse zu versorgen 


In beifpiellofen Siegeszügen hat die Deutz 
fche Wehrmacht in den erften Jahren den 
Raum freigekämpft, der uns heute jene 
Wendigkeit und Hartnäckigkeit der Ver= 
teidigung ermöglicht, Die alles, Ans 
ftürmen der bolfchewiftifchen Maffen und 
allen Vernichtungsmillen der  britifch= 
amerikanifchen Mächte bricht. 

Die Ddeutfche Heimat hat fich in diefen 
Jahren gleichermaßen bewährt. In raft= 
lofer Arbeit wurden alle Aufgaben be= 
wältigt. Selbt Der brutale Bomben= 
terror der Briten und Amerikaner ver= 
mag daran nichts zu ändern. Ueber 
alles Leid und alles Grauen jener Nächte 
hinweg finden fich die Menfchen der Luft- 
notgebiete immer mieder in den Pflichten 


Ihres Werktages. Das bemweilen Die 
Städte Des Weftens und Nordmeltens, 
Das zeigt Hamburg, das zeigt Berlin! 
Viele namenlofe Vorbilder fchließt heute 
der Deutliche Alltag ein. Wir Mädel und 
Jungen miffen es und ftreben ihnen 
nach, um ‚ihnen gleich zu fein in der 
Härte und Ausdauer der. Bewährung. 
Daß wir es vermögen - auch Ichon die 
Jüngften unter uns - laffen die Eifernen 
Kreuze, laffen Die Kriegsverdienftkreuze 
mit Schwertern erkennen, die deutliche 
Jugend in allen luftbedrohten Gauen des 
Reiches trägt. 

Nicht einem jeden von uns wird Diele 
Stunde härtefter Bewährung geftellt. Die 
Vielzahl hat fich in den täglichen Ans 
forderungen von Schule und Beruf zu 
behaupten. Mehr als einmal hat uns der 
Reichsjugendführer auf die Bedeutung 


diefer uns oft fo unfcheinbar Dünkenden 
Pflichten hingetielen, 


Wir haben ihnen 


genau fo zu genügen, wie wir es frei= 
willig auf allen Gebieten unferes Kriegs= 
einfates tun. 

Die Aufgaben 
kommenden Monate werden uns Mädel 
und Jungen mie bislang einfagwillig 
und pflichtbewußt finden. Wir willen, 
daß unfer Volk noch fchmwere Belaftungs= 
proben zu beftehen haben wird, Aber 
fo wie unfere Vorväter in Den Zeiten 


Friedrichs des Großen, des Dreißigjäh= 
rigen Krieges und des Mongolenfturmes 
alle Schmierigkeiten und Härten über= 


mwunden haben, fo werden auch wir Da= 
mit fertig werden. Denn genau wie fie 
haben wir um den Beftand unferes Rei= 
ches und unferes Volkstums zu kämp= 
fen. Wir haben das gleiche zu tun, ıvenn 
auch unter veränderten Bedingungen, 
was fchon vor uns getan wurde und 
was nach uns getan werden muß, wenn 
das Reich im Ringen der großen Mächte 
diefer Erde beftehen foll. 

Wir miffen, Daß alle Blutopfer Des 
Krieges, auch die des Bombenterrors, 
immer noch gering find im Verhältnis 
zu der Kataftrophe, die Moskau, London 
und Wafhington uns in ihren Vernich- 
tungsplänen zugedacht haben. Wir wilten, 
daß nach einem Siege der nationalen 
Freiheit und Selbftbehauptung auch Zer= 
ftörungen wieder aufgebaut werden 
können, felbft wenn der Aufbau lange 
Zeit beanfprucht, Daß aber ein Zufam= 
menbruch Die »Liquidierung« für immer 
im bolfchemwiftifchen Sinne des Wortes 
bedeuten würde. Nicht nur ein Zuräck= 
finken in Die Gefchichtelofigkelt wäre 
unfer Los, wie es manche Völker fchon 
erfuhren, fondern Die Ausrottung. 

In diefem Bemwußtlfein fteht Die Heimat, 
in diefem Berwußtfein fchafft und arbeitet fie, 
in diefem Bewußtfein kämpft der deutfche 
Soldat an allen weit von der Heimat ent= 
fernten Fronten, auf See und in der Luft. 


Ihnen aber eifern wir ale Jugend unferes 
Volkes nach, getreu den Worten unleres 
Reichsjugendführers: 


Laßt uns ftark im Glauben und Vers 
trauen, erhaben über Kleinmut und Zweifel 
fein, ‚laßt uns mit tapferem Herzen in 
Ausdauer, Zähigkeit und Beharrlichkeit 
die großen und kleinen Sorgen und 
Schmerzen tragen! Laßt uns Durch Das 
Feuer Der Begeifterung den Widerftand 
einer ftumpfen Welt überwinden. Wir 
wollen als Jugend In Ddiefem Kriege der 
nie verfagende Atem unferes Volkes Tein. 
Das fchönfte Urteil der Nachwelt über une 
Gegenmärtige aber möge fein: »In allen 
Gefahren war Die Jugend unübertroffen 
in ihrer Treue zu ‘Adolf Hitler.« W. 
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Oben: Hier wird gearbeitet 
für die Bombengeschädigten 


Links: Die HJ.-Küche ist der 
Stolz aller Mädel und Jungen 


Rechts: Selbstgezogene Blu- 
men für das Soldatenheim. 


Links: Die Laza- 
reite werden mit 
Beeren beliefert 


Unten: DieBann- 
mädelführerin 
gibtmanchenRat 
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SIE BEWÄHRTEN SICH 


parlam find die Hamburger Menfchen 

mit den Berichten. Noch fparfamer 
ale vorher, ehe der britifche Tod durch 
die Straßen ihrer Ichönen Stadt rate und 
jeder einzelne in den Flammenmeeren 
plöglich fein mirkliches Welen bekennen 
mußte. »Ausgebombt zu werden, ift für 
une nichts Befonderes mehr«, fast ein 
HitlersJugendsFührer, deflfen Uniform von 
Brandlöchern zerfreffen if, beiläufig, ale 
wir une durch ausgebrannte Straßen= 
zellen, vorbei an Trümmerbergen, mühe 
fam gerettetem Hauerat und verkohlten 
Baumftümpfen, unter Denen das Ichwarz» 
braun gedörrte Laub auf dem Afphalt 
rafchelt, zu jenen Hamburger HitlerJjungen 
und BDM.=Mädeln begeben, die in einer 
kurzen Viertelftunde zwifchen Arbeit und 
Tat vom Reichsjugendführer Armann 
und Hamburgs Gauleiter Kaufmann das 
Eiferne Kreuz und das Kriegsverdienft- 
hreuz für Ihren Einfa erhalten haben. 


Zwölf Jahre alt ift der jüngfte Hams 
burger Träger des Eifernen Kreuzes. 14, 
15, 16, 17 Jahre alt die anderen, Hitlers 
jungen und HJ.=Führer, Angehörige von 
Wehrertüchtigungslagern, Die aus der 
Umgebung der Stadt in den Kataftro= 
phennächten herbeigeeilt waren, Mädel 
und: BDM. =» Führerinnen. Harte Ent» 
fchloffenheit liegt noch auf allen Ge= 
fiehtern. Männliches Bewähren im Ans 
geficht des Todes, Aushalten, Bergen 
und Helfen tro&ß Wunden und Verbrens 
nungen, Tfoldatifche Pflichterfüllung aus 
freiwilligem und perfönlichem Entlchluß 
in Stunden höchfter Not, das find Die 
Eigenfchaften, ‚die Hamburgs Jugend und 
ihre Führerfchaft gefchloffen beiiefen, als 
ihre Stadt nächtelang wie eine Riefenfackel 
brannte und Stunde um Stunde mit dem 
Tod erbittert um viele Menfchenleben 
gerungen werden mußte, 


Da it ein kaufmännifcher Lehrling, 14 
Jahre alt, Sein Bruder fährt auf einem 
UsBoot im Atlantik. Beide Hände trägt 
er noch dickverbunden ob der bei den 
Rettungsarbelten erhaltenen Phosphore 
verbrennungen, Ohne jede Ayfforderung 
hat’ er freiwillig mit einem anderen Hits 
lerjungen und einem sijährigen SA.s 
Mann aus einer Arzneimittelfabrik Glyz 
zerin und Benzin Durch Das brennende 
Vorderhaus getragen, um die lebene> 
notwendigen Medikamentbeftände bei 
einem lbergreifen des Feuers auf Diele 
leicht brennbaren Stoffe vor der ficheren 
Vernichtung zu bewahren, Ein paar Per- 
fonenkraftwagen hat er dann noch aus 
der brennenden Garage mit herausge- 
fshoben. Für Dielen freiwilligen Einfat 
unter höchfter Lebensgefahr trägt er nun 
das Eilerne Kreuz. Somelt es feine vera 
brannten Hände ‚geftatten, beteiligt er 
fih an den Bergungs- und Aufräus 
mungsarbeiten, zu denen die ganze Hits 
lersJugend Hamburgs eingefeßt worden 


ift, fonft it er als Melder tätig, wie viele 
andere Hitlerjungen, die, in den Brand= 
nächten, jeder einzelne,‘ nie geahnte 
Leiftungen vollbrachten. 

Daneben fteht ein vierzehnjähriges, fchma= 
les, blondes Kerlichen, unfcheinbar, blaß 
und fchmächtig. Auch Ddiefer trägt Das 
Eiferne Kreuz, Verlegen, knapp, mühfam 
berichtet er, Daß er, als er als Melder 
unterwegs war, eine Mutter, die In der 
vorhergehenden Nacht entbunden hatte, 
mit ihrem Säugling und ihrem Techs= 
jährigen Kind aus den Trümmern eines 
Kellers herausgezerrt und in Sicherheit 
gebracht hätte. »Diefe vier Jungen dort 
haben 2!/s Stunden lang im Bombenz 
und Flakgranatenhagel und unter MG.= 
Befchuß einen ganzen Häuferblock gehale 
ten und das libergreifen des Feuers auf 
andere "Bauten verhindert,« berichtet 
uns ein Bannführer, der fich an der Ofte 
front Das Panzerfturmabzeichen erıworz= 
ben hatte und nun feit ein paar Minuten 
Das fchwarzee Band mit meißeroten 
Streifen des Kriegsverdienftkreuzes trägt. 


Und die Mädel, wollen wir mwilfen? »Ja, 


unfere Mädel«, meint der Bannführer, 


»dDie haben Tag und. Nacht genau fo 
tapfer wie die Jungen ausgehalten. Nas 
türlich haben wir fie nicht als Melder 
ausgefchickt, Doch find viele von ihnen 
Immer mieder freiwillig während der 
Angriffe hinausgegangen, und fo mans 
cher Volksgenoffe, fo manches Kind 
dankt fein Leben ihrem beherzten, uners 
fchrockenen Zupacken., 

Und bei der erften Hilfe für die Vermun= 
deten vor ihrem Abtransport an Die 
ärztlichen Hilfsftellen haben fich unfere 
GD.zMädel glänzend bewährt. Noch 
heute find die BOM.=Mädel in den Großs 
kochftellen für die Gemeinfchaftsverpfles 
gung der Bevölkerung unentbehrliche 
Helferinnen und beim Abtransport aller 
nicht durch Berufspflichten an Die Stadt 
gebundenen Volksgenoffen haben fie In 


fchneller Improoifation genau fo ihre 
Ruhe und Überlegenheit behalten mie zu= 
vor beim Löfchen und Helfen unter 
Lebensgefahr, wofür fie jest an ihren 
meißen Dienftblufen Das Kriegsverdienft- 
kreuz tragen.« 

Das find einige wenige von Hamburgs 
Jugend, der der Gauleiter namens der 
ganzen Bevölkerung mit warmbherzigen 
Worten dankte; Jungen und Mädel, die 
für all jene ftehen, die fich am Rhein und 
an der Ruhr, in den Küftenftädten Des 
Nordens und wo Immer die von Juda be= 
fehligten Luftbanditen der »Royal Alr= 
Force« und ihrer Kumpane aus den 
USA. ihr Mordhandmwerk gegen Frauen 
und Kinder: friedlicher Städte treiben, bis 
zum letten und jüngften Pimpf bewähren, 
- Jugend Adolf Hitlers, Die feinem Na= 
men in fchmerften Stunden Ehre macht! 


Dr. Ruth Gaenlecke. 


Kurz vor Kriegsausbruch mar das achte 
Haus am Fährmeg fertig geworden, und 
einen Monat fpäter zogen die neuen 
Straßengenoffen ein. Semmering hießen 
fie, hatten fünf Kinder und an Möbeln 
und Gerät Das, was fo zu einem ge= 
ordneten Hausftand gehört. Den Mann 
bekam man nicht oft zu Geficht, die Frau 
nur, wenn fie zum Einkaufen oder zu 
fonftigen Beforgungen sing. 


Zwar hatten Mann und Frau nebenan 
den üblichen nachbarlichen Befuch gemacht, 
und man hatte beiderfeits Den Eindruck, 
daß es fich gut miteinander aushalten 
laffen würde. Damit war Semmerings 
offizielles Auftreten am Fährmeg beendet, 
aber man hatte fie doch gern, als ob fie 
immer mit in der kleinen "Häuferreihe 
gemohnt hätten. 

Sonnabend nachmittag kam Vater Semme= 
ring von der entfernten Arbeitsftelle nach 
Haufe. Dann begann bald ein fo fröh= 
liches Werken der ganzen Familie im 
Garten, daß man feine Freude daran 
haben konnte. Nicht, daß Vater Semme= 
ring graben, hacken, pflanzen und Uns 
kraut jäten mußte. O nein, das taten 
Frau und Kinder in der Woche, Eben 
deshalb waren die beiden Tage mit Vater 
fo feftlich. 

Dann wurde gemeinfam eine Vogeltränke 
aufgeftellt, Niftkäften angebracht, eine 
Laube gebaut, Bäume gepflanzt und fogar 
ein Kaninchenftall gezimmert. Die Höhe= 
punkte waren die kleinen Ausruhpaufen 
im jungen Rafenmwinkel und die gemein= 
famen Mahlzeiten, die die Mutter troß 
aller Einfachheit fo Ichön herrichtete, 
Daß ihr der Mann oftmals fagte: »Frau, 
Frau, wenn alle Männer foviel Frieden 
zu Haufe hätten, Dann könnte manche 
Wirtfchaft gelchloffen mwerden.« 

Im Haufe nebenan fchrie und ftrampelte 
feit einigen Tagen ein Stammbhalter in 
feinem Körbchen, ° Die junge Mutter 
hätte Das neue Leben faft mit dem eiges 
nen bezahlen mülfen, Aber das Schichfal 
war gütig geielen, 

Frau Semmering und Die Nachbarin zur 
Linken, Frau Onken, halfen einander in 
ftiller Selbftverftändlichkeit, um die junge 
Mutter über ihre fchmwere Zeit hinweg» 
zubringen, Sie kochten, mufchen, pfleg= 
ten Mutter und Kind und fanden aus 
ihrer Erfahrung und Mütterlichkeit heraus 
den richtigen Weg zum mirklichen Helfen 
am rechten Plaß. 

Das Ipürte weit über Zeit und Länder 
hinweg der Felöwebel Heino Wiemken, 
als feine Frau ihm fchrieb, daß fie nun 
einen Sohn hätten, und daß es gar nicht 
fchwer gewefen fei, weil fie fo gute 
Mütter zur Seite gehabt hätte . 

Die guten Mütter! Sie mwachfen in dieler 
Zeit über fich felbtt hinaus. Sie können 
im tiefften Leid noch lächeln und können 
fich felbft zum Opfer geben, wenn es Das 
Leben fordert. 


Vor einem Jahre hatte man Dela Elten 


£) Die Mütter vom Fährmweg 


den Mann in der Nacht nach Haufe ge= 
bracht. Tot. Er war beim Rangieren 
zwifchen die Puffer geraten. Seitdem ar 
beitete Dela als Wafchfrau im Dorf, nur 
vormittags, Damit die Kinder nicht zu 
kurz kamen. An den Abenden und wohl 
auch in den Nächten nähte fie für ein 
sroßes Gefchäft. 


Nun aber lag Dela mit gefchloffenen 
Augen in ihrem Bett. Die Hand hatte 
fie zum anderen Bett hinübergeftrecht, 
wo fie ein kleines Kinderfäuftchen ums 
fchloffen hielt, 

Wie war das nur noch gleich gemelen? 
Sie war von einer Radfahrerin angerufen 
worden, hatte kurz mit Dieler einen 
Wafchtag verabredet und fich zum Weiters 
sehen gewendet. Da fah fie den Rolf, 
ihren Jüngften, gerade von der Kanals 
böfchung abgleiten und im Wafler ver= 
fchwinden. Sie war nachgefprungen und 
wußte nur noch, daß fie das Kind ges 
funden hatte und Daß ihr Die Kleider 
immer fchwerer geworden maren. Da 
hatte Großmutter Oltmer Ihr ein Tau zu= 
geworfen, und fie hatte es falten können. 
Großmutter Oltmer! Dela lächelte, als 
fie an fie dachte, Zeitlebens wollte fie 
ihr alle Wäfche wafchen aus lauter Danke 
barkeit ... . 

Sehr ftill ging am Fährmeg das Jahr zu 
Ende, Aus den acht Häufern waren fünf 
Männer, elf Söhne und fechs Schmwieger- 
föhne eingezogen. Semmeringe Altefter 
blieb auf Kreta, Das ruhige Glück feines 
Elternhaufes wurde um einen Schein ftiller., 
Feldwebel Wiemken kam auf Urlaub und 
hielt glückftrahlend feinen Sohn im Arm. 
Und eines Tages, gerade um die Stunde, 
als im erften Haus am Fährmweg, bei 
Diederk Brinkmann, der fiebente Sohn 
geboren wurde, ftapfte der alte Poftbote 
mit zagen Schritten und gelenktem Haupt 
Die Hauptftraße entlang, bog in den 
Fährweg ein und klingelte bei Jürgens. 
Er brachte zwei todfchwere Briefe, 
Kalkmweiß wurde die Frau, ale er in die 
Tür trat, »Ich weiß es, der Karl und 
der Guftavs, fagte fie Mill und wog die 
Briefe in der Hand, War Die Liebe 
Diefer Mutter fo umfaflend, daß der Tod 
ihr fogar Nachricht gab, welche beiden 
von ihren vier Soldatenföhnen er abs 
gerufen hatte? 


Ganz fcheu ftrich der alte Poftbote eine 
mal über die harte, fchmwielige Mutter» 
band, bevor er fich zum Gehen wandte. 
Gerade um. diele Zeit tat der flebente 
Brinkmann feinen erften Schrei auf diefer 
Erde, und eine Stunde Ipäter machte der 
Vater fich auf, um der Nachbarin, Der 
Jürgensmutter, die frohe Nachricht zu 
bringen. Die faß am Tilch und hielt 
ihre Briefe in der Hand, und alles Glück 
und Leid der Erde lag In ihrem Blick 
beichloften, 

Da blieb dem Ingenleur Brinkmann Die 
glüchftarke Botfchaft In der Kehle ftechen. 
Die Jürgensmutter aber nichte Ihm zu 


und fragte: »Ift’n Jungt« Der Gefragte 
vermochte die Antwort nicht zu formen. 


Aber Mutter Jürgens mußte es auch fo. 
Sie erhob fich von ihrem Pla und brachte 
die Wöchnerinnenfuppe zum Feuer, wie 
es fich gehörte, wenn in der Nachbars 
Ichaft ein Kind geboren wurde. Dann 
zeigte fie dem Nachbar ihre Briefe, 


»©, diefe Mütterl« dachte Diederk Brinks 
mann. »Eine jede von ihnen Ift Ja wohl 
Anfang und Emigkeit, und folange es 
Mütter gibt, verwandeln fie immer wies 
der den Tod in neues Leben und alle 
Müdigkeit der Welt in neue Kraft.« 


Die Kraftquellen, aus denen Mütter fchöp= 
fen, find ewig unausfchöpfbar. Wann 
haben wir das fo zutiefft gewußt als 
jest Im Kriege! Da wird die Nacht zum 
Tage, und Sonntag und Alltag geben 
einander die Hand im emigen Arbeits 
rhythmus, 


Und der Fährmeg macht da keine Aus= 
nahme. Das meiß auch Frieda Olthoff, 
die in dem kleinen, grünumrankten Klin= 
kerbau mit ihrer Familie wohnt. Vom 
Polenfeldzug an war Gerd Olthoff Soldat. 
Zıveimal verwundet, dann froftverlett im 
Lazarett. Er trug das E. K. 1. und $,, 
das Vermwundetenabzeichen, das Infanterie= 
fturmabzeichen. Als er nach feiner zıiveis 
ten Vermundung mieder hinausging In 
den Often, da hatte es Frieda Olthoff 
mit der Unruhe bekommen. Sie mußte 
Befchäftigung haben. 


Als fie hörte, daß in einem großen Bes 
triebe Frauen zum Füllen von Lebens» 
mitteldofen für die kämpfende Truppe ges 
fueht wurden, da hatte fie mit ihren 
Kindern darüber gefprochen, und feitdem 
ftand fie Nachmittag für Nachmittag in 
der großen Werkhalle und füllte ale 
Glied des laufenden Bandes Fileifch, 
Kartoffeln und Gemüfe in Taufende und 
aber Taufende von Konfervendofen. Sie 
wußte, daß fie eine kriegsmichtige Arbeit 
tat, und dle Zeit des Wartens und der 
Unruhe wurde ihr kurz bei diefer Dope 
pelarbeit, die Haushalt und Beruf ihr 
auferlegten, 


Die Kinder waren ftolz auf ihre Mutter, 
und Elfe, die Altefte, hielt die Gefchmwilter 
gut beifammen. Dreimal in der Woche 
war die kleine Gefellfchaft nachmittags 
bei Großmutter Oltmer zu Gaft, »Das 
ift mein Kriegsdienft, wo ich doch fonft 
nicht mehr viel tun kann«e, fagte Großs 
mutter Oltmer, holte fich ein Paar durch« 
löcherte Kinderftrümpfe aus dem Korb 
hervor und machte fich darüber her, 


Dabei ließ eo fich fchön mit den Kindern 
plaudern, die um fie herum im Garten 
fpielten und fo viel fragten und erzähls 
ten, daß Großmutter Oltmer wieder ganz 
jung dabei murde, - fo jung, wie es 
alle Mütter find, Die tagaus, tagein, 
jahrauf und sab ganz fchlicht und Telbft« 
verftändlich im großen Ring von Leben 
und Tod, Glück und Leid Ihr mütterliches 
Werk verrichten. 

Martha $tölting. 


n unferem Heim hängt feit kurzem ein 

Foto, Das zeigt unfere frühere Grups 
penführerin Hanna, mie fie mit noch 
einer Kameradin und ein paar Soldaten 
hinter einem Laftkraftwagen fitt. und 
Kartoffeln fchält, »Das ift fchließlich nichte 
Befonderes«, merdet ihr vielleicht fagen, 
»Kartoffeln können wir auch fchälen - 
logar mit Soldaten zulammen, das haben 
wir bei unferem letten Lazaretteinfat 
bemwiefen. Na, und der Laftwagen . . .« 
Aber gerade auf den Laftwagen kommt 
ee an. Das it das Wichtigfte dabei, 


Er gehört nämlich zu einem fahrenden 
Soldatenheim, das kreuz und quer durch 
die befetten Oftgebiete fährt und unferen 
Soldaten zu den einfamften Poften und 
Stellungen für ein paar Stunden Behagen 
und Fröhlichkeit bringt. Bei folch einem 
fahrenden Soldatenheim if nun unfere 
Hanna als Rotkreuzhelferin eingefett. 


Ihr könnt euch denken, wie viele Soldas 
tenmünfche es da immer zu erfüllen gibt. 
Zuerft muß natürlich ein zünftiges Effen 
ausgegeben merden. Das ißt man mie 
zu Haufe bei Muttern von richtigen 
Tifcehen und Tellern, auf richtis 
gen Stühlen fitend - nicht nur 
fo aus dem Kochgelchirr . am 
Grabenrand. Und alle Landfer 
find fich einig, daß es ganz 
anders und viel beffer fchmecke 
ale fonft. 


Inzwifchen haben die Helferins 
nen dann Ichon die Liegentühle 
für die Mittageruhe aufgebaut. 
Man bedenke, ganz zivile Lieges 
ftühle wie am Sonntagnachmit» 
tag daheim im Garten, Für Die 
raffinlerteften Genießer gibt es 
dazu logar noch ein Buch aus 
der Leihbücherei, Die fo ein 
fahrendes Soldatenheim mit fich 
führt. 


Während Ddieler Zeit erbarmt 
fich dann wohl die eine oder 
andere Der Helferinnen über 
ein Paar Soldatenlocken mit 
belonders großen Löchern oder 
tiber abgeriflene Jackenknöpfe, 


Nach einer vergnüglichen Kaffees 
ftunde gibt es vielleicht noch 
ein Wellchen Spiel und Mufik, 
während im Hintergrund bes 
reite heimlich gepackt und ges 


Staunend musiern die Einhel- 
mischen den seltsamen Wagen, 
in dem 'es sogar Bücher zu 
kaufen und zu leihen gibt. 


räumt wird. Denn fchon in menigen 


Stunden muß das fahrende Soldatenheim 
an feinem nächften Standort eintreffen, 
two wieder deutiche Landfer Darauf ars 
ten, ziwifchen fchweren Kämpfen und 
langer, Sder Wartezeit für wenige Stun= 
den Ruhe und Erholung zu finden. 


Für Die Helferinnen bringt Das alles 
natürlich eine Menge Arbeit mit fich. 
Es Ift wirklich nicht nur das Kartoffels 
fchälen, dabei helfen fogar die Soldaten 
fehr gern. Aber denkt nur, bie alles 
befchafft if, was zu einem ordentlichen 
Mittageffen gehört, und wie man nach= 
Denken muß, menn das Notwendigfte 
manchmal einfach nicht aufzutreiben if. 
Da heißt es dann, fich nach Möglichkeit 
etwas Zufatkoft, frifche Blumen für den 
Tifchfichmuck und fonft allerhand zu be= 
forgen, Dafür duldet man denn auch 


> | 


)EINSATZ- 
DIENST? 


Der Sommer gibt uns Gelegenheit zu 
einer vielseitigen Verwendung von 
Kräutern, durch die wir unsere Speisen 
geschmacklich verbessern und gleich- 
geitig anreichern können. Auch müssen 
wir schon jeßt an die Haltbarmachung 
der Kräuter für den Winter denken, da 
wir einen großen Teil auch dann ver- 
wenden können und sie uns im Winter 
eine besondess willkommene geschmack- 
liche Abwechselung bringen. 


Veber die Anlage eines Kräuterbeets 
werde ich noch im Frühjahr etwas 
sagen. Dieses Mal interessiert uns die 
Verwendung, Ernte und Haltbarmachung 
der vorhandenen Kräuter. 


Die Kräuter lassen sich zu Suppen, 
Salaten, Kartofielspeisen, Tunken und 
Brotaufstrich und als Beigabe zu 
Fleischteig und Gemüse verwenden, 


Zu Suppen: 

Man stellt eine helle Grundsuppe her (sisho 
Doutsches Mädel, Seoptombeı 1942) oder ver- 
wendet verschiedene Bindemittel. 


lachend, daß die Dorfjugend in refpekt= 
voller Entfernung des Wagens ftundenz 
lang ftehen -bleibt und zufieht, was diefe 
merkivürdigen Deutichen da eigentlich 
unternehmen . . . - 

Das hat uns Hanna in ihrem legten 
Brief gefchrieben und Dabei auch ver= 
raten, Daß fie bei ihrem Einfat täglich 
fo viele feine und luftige Dinge erlebe, 
daß fie bei ihrem nächften Urlaub einen 
sanzen Heimnachmittag Davon erzählen 
würde. Ihr könnt euch vorftellen, wie 
neugierig wir alle Darauf find und mie 
wir uns fchon heute auf diefen Tag freuen, 


Eine beffifche BDM.=Führerin. 


Das fröhliche Lachen gehört auch dazu. 


Die Schwestern finden bereitwillige Hilfe. 


Ein rechter Festtag wird der Tag im Heim. 


Grundrezept: 

1 EBlötiel Feit, 94 EBlöftel Bindemittel, 1% I 
Brühe oder Wasser zugeben, mit Sals ab- 
schmecken. Kräuter zum Schluß gehackt zugeben, 
Grießsuppe mit Kräutern: 

Wie Gzundrezept, 9 EBlöfiel Grieß, Abschmecken 
mit 1—2 Eßlöfel gehackten Kräutern: Petersilie, 
Dill, 

Korbei oder gemischt: 1—2 EBlöftel Petersilie, 
Korbel, Dill, Pimpinelle, Porstulak, Piefforminze, 
Liebstöckl. Von Majoran, Salbei, Bohnenkraut 
je einen kleinen Stongel zugeben. 

Reissuppe mit’ Kräutern: 

Wie Grundrezept, 2 Eßlöttel Reis, 1 EAlöttel Mehl, 
1—2 Eßlölel beliebig gehackte Kräuter. 
Haferllocken- oder Hulergrükensuppe: 

9 Eßlöffel Halostlockon oder -grüße, 1—2 EBlöflel 
gehackte Kräuter. 

Graupensuppe: 

9 EBlöftel Graupen, I—2 EBlöffel gehackte Kräuter. 
Zu Tunken: 

Grundrezept für helle Grundtunke: 1 EBlöttel 
Fott, 2 EBlöftel Mehl anschwigen, % 1 Wasser 
zugeben, Salsa abschmecken, I—2 EBlöflel ge- 
hackte Kräutes, einzeln oder gemischt zugeben. 
Man zeicht die Tunke au Pollkastofiein, 

Zu Kartoflelspelsen: 

I kg Pellkartoffein In der Schale kochen, pellen, 
noch heiß in Würiel schneiden und In die vor- 
stehende helle Grundiunkoe geben, 
Potersilienkarltofteln: 

wie Grundresept, 1-2 EBlöflel gehackte Petor- 
silio zum Schluß zugeben. 

Dilikartollelm: 

Wie Grundrezept, 1-2 EBlöftel gehackten Dill 
zum Schluß zugeben, 

Kräuterkarlofiein: 


Wie Grundrezept, 1-2 EBlöllel gehackte ge- 
mischte Kräuter zum Schluß zugeben. 


Als Brolauistrich ohne Butter: 

Grundrezept: Helle Mehlschwite herstellen aus: 

1 EBlöttel Foit, 1 EBlöftel Mehl anschwiten, 

knapp % 1 Milch, Sala nach Geschmack, 1 bis 

2 EBlöftel gehackten Kräutern 

oder: 

Kräuter gehackt auf eine Butterschnitte sireuen, 

2: B. Petersilie, Schnittlauch, Pimpinelle, wenig 

Majoran und Kerbel. Man kann auch die Kräu- 

ter mit: etwas Zitronenaaft, fein geriebener 

Zwiebel, Salz abschmecken und aufatreichen. 

Zu Salaten:ı 

An jeden Salat kann man beliebig gemischte 

Kräuter geben. 

Zu Hackteig, Bratlingen und Gemüse: 

Hackteig und Bratlinge kann man durch Zugabe 
von Kräutern auiwerten, besonders durah Peter- 

silie, An Gemüse, ». B. Erbsen oder Möhren, 

kann man zum Schluß gehackte Petersilie geben. 
Haltbarmachen von Kräutern: 

1, Kräuter elnsalaen: 

Kräuter hacken, einzeln oder gemischt in kleine 
saubere Gläser füllen und mit etwas Salz fest- 
stampten. Zubinden, 

2% Kräuter trocknen: 

Bohnenkraut, Majoran, Thymian, Salbei, Pleller- 
minze bündeln, waschen, im Halbachalten hän- 
end an der Luft trocknen, Dann Blätter au 
iver zerreiben, 

3, Wurzeln trocknen 

Wursein von Liebstöckl und Poterailie waschen, 
teilen, auf einen Faden zeihen, an der Kuft 
trocknen (su Suppe). 

4, Dolden trocknen: 

Die roiten Dolden von Fenchel und Anis aul- 
hängen, trocknen und die Früchte ausklopien. 
Und denkt daran: Gas und Strom 

sparen! 


Maria Schmitz, Soziales Amt der RIF. 


Die bekannte Schrifistellerin Senta Dinglreiter berichtet uns im folgenden von 
ihren Erfahrungen im Lande des Dollars. Wir begegnen dem Yankee in 
seiner Oberflächlichkeit und Kulturlosigkeit, In seinem übertriebenen Gellungs- 
bedürfnis und seiner verbrecherischen Gesinnungslosigkeit; einer Gesinnungs- 
losigkeit, die heute den Amerikaner zur selben Zeit Comites zur Erhaltung 
historischer Kunsischätze gründen läht, in der seine Flieger die schönsten 
Baufen und Denkmäler europäischer Kultur wahllos und sinnlos zerstören. 


ampfer »Deutichland« fchob fich in 

langlamer Fahrt an Das graue, 
gigantifche Häufergewirr von New York 
heran. Mit fiebriger Erwartung fah Ich 
den Oftenbarungen Nordamerikas ente 
gegen, widerlprachen fich Doch Die euros 
päifchen Urteile über den neuen Erdteil, 
Ee gab Leute, die Ddieles Land der 
größten Häufer, der meiften Autos, der 
unbegrenzten Möglichkeiten und Der 
Millionäre priefen, ale ob dort fchon auf 
jeden einzelnen Das mahrhaftige Glück 
wartete, und andere, die es aus Erfah» 
rung und bitterem Herzen das Land der 
Gangfter, des Bluffee und Des Kitiches 
nannten, 
Nach Diefen auseinandergehenden Meis 
nungen ıwar ich recht gefpannt, von mels 
cher Seite fich mir die Vereinigten $taas 
ten zeigen würden, Ich war millens, mich 
in die Pfyche ihrer Menfchen hineinzu= 
verfegen, fie in ihren Aeußerungen zu 
verftehen und ihnen näherzukommen. 
Aber fichon beim erften Schritt in Die 
fremde Welt tat fich eine Kluft vor mir 
auf, die nicht mehr zu überbrücken mar. 
Einen eindrucksvollen Anblick bietet 
New York dem Ankömmling, der fich 
von See her nähert, durch feine gemaltige 
Linie. Doch fchon der erfte Schritt an 
Land muß ihn ernüchtern und enttäus 


fchen. Mir erging es menigftens fo. Ich 
hatte das Gefühl, ale ob ich irgendwo 
in einer exotifchen Hafenftadt, mit 
fchmugigen, zerlumpten Straßen und bau= 
melnder Wäfche Dazmwifchen, an Land 
gegangen wäre, Wenn auch die Riefen= 
ftadt einige fchöne und faubere Millios 
närftraßen wie die 5. Avenue hat, fo ift 
doch der überwiegende Teil verwahrloft 
und häßlich. Auch die Wolkenkrager ver= 
mochten mir keine Bewunderung abzu= 
nötigen, weil fie mir Licht und Sonne 
raubten und ich mie in finfteren Schäch- 
ten gehen mußte, 

Die haftenden Menfchen im nervenaufreis 
benden Getöfe der Autos, Straßen=, Hoch= 
und Untergrundbahnen, unter die fich 
viele Neger und fchmierige, ringellockige 
Juden milchten, kamen mir vor mie aufs 
gezogene Marionetten, die, fich auf der 
Jagd nach Dem allmächtigen Dollar 
elendiglich abzappeln mußten. 


Die Männer in ihrer läffigen Kleidung 
dünkten mich müde und abgehett, und 
die Frauen, aufgepußgt und gelchminkt, 
twollten insgelamt etwas Belonderes vor- 
täufchen, menngleich manch eine im 
nächften Speifehaus ihren Nerz= oder 
Sealmantel, an dem fie noch jahrelang 
abzahlen mußte, mweglegte und fich an 
den S$pültifch Ntellte, den Tag lang Ges 


fchirr zu mwafchen. Ihrer aller Beftreben 
geht dahin, zu bluffen und mehr zu fchei= 
nen als zu fein. 

Das abendliche Bild am Broadway frei= 
lich, Das mit finnverwirrendem -Licht= 
gefunkel und dem Gemirr der prome= 
nierenden und dem Vergnügen hingege= 
benen Menfchen fich wie ein fchillernder 
Vorhang über die in fchonungslofer, 
greller Tagesbeleuchtung graufig 6de 
und nackte Riefenftadt legt, vermag mit 
feinem verführerifchen Glanz einen Neu= 
ling wohl zu blenden. 


Ich fing in New York zu arbeiten an, Schon 
am zweiten Tag nach meiner Ankunft 
ftand ich in einem photographifchen 
Laboratorium, um Bilder zu entwickeln. 
Bald hatte ich herausgefunden, Daß hier 
das Hauptgemicht auf mengenmäßige 
Herftellung gerichtet ift. Ich tat alfo in 
diefer Hinficht mein möglichftes, mit Dem 
Erfolg, daß man mit meiner Leiftung zu= 
frieden mar und mich bald zur Kopie= 
rerin »beförderte«, 


Meine Arbeitskolleginnen‘ waren zumeift 
ein Gemifch germanifchen, romanifchen 
und auch flamifchen Blutes und daher 
echte Amerikanerinnen. Ich mußte oft 
ftaunen, tie fpielerifch und Doch ficher 
fie ihre Arbeiten verrichteten, während fie 
fich unterhielten, fangen und lachten, genau 
fo tändelnd, wie fie Durchs Leben gehen. 
Es ließ fich daher recht gut mit ihnen 
auskommen, und bald entipann fich eine 
Art Annäherung, Die aber, wie alles 
ın Amerika, an der Oberfläche haften= 
bleiben mußte. Es gab zu wenig innere 
liche Berührungspunkte, denn Das ganze 
Sinnen und Trachten diefer Mädchen galt 
einzig einer fchönen Kleidung, dem Ver= 
gnügen und Dem »Boyfriend«, dem 
Freunde. Aber fie waren doch nette 
Dinger, Die ich nach einem überfchweng= 
lich herzlichen Abfchied noch heute in 
angenehmer Erinnerung habe. 

Meine Fahrt ging tiber die Niagarafälle 
und Die Ford= und Autoftadt Detroit 
weiter nach Chikago. Ich hatte fchon 


einiges über Ddiefes Dorado amerika 
nifchen Gangftertumse gehört, das fich 
heute überall in den USA. eingeniftet 
hat und: teils fogar von den Behörden 
geübt oder Doch geduldet wird. 

Bei der Einftellung - des amerikanifchen 
Menfchen zum Dollar ift es kaum ver= 
mwunderlich, wenn manch  fkrupellofer 
Burfche darauf aus ift, möglichft viel da= 
don zu erraffen, gleich auf welche Art. 
$o entftanden die »bootleggers« (Alkos 
holfchmugglerbanden) in den Prohibls 
tionsjahren, ‚Die oft.von einzelnen Behör= 
den und Beamten fich durch prozentuale 
Abgaben ein ungeftörtes »Arbeiten« er= 
kauften, Ihr Oberbandit, der zumeift 


ein großes Haus führte und gefellfchafte= 
fähig war, hatte nicht felten einflußreich 
öffentliche Amter inne. ] 


Auf gleicher Grundlage find auch Die 
»rachets« aufgebaut, die Das Volk Iyfte= 
matifch erpreffen und ausrauben., Sie 
sehen zumeift von Verbrecherbanden aus, 
die eine Organifation unter fich haben, 
fo daß kein Bezirk und kein Straßenzug 
unausgekämmt von ihnen bleibt. 


Wenn irgendwo ein Neuling fich feitfetst, 
um ein Gefchäft zu beginnen, wird er 
twohl ' ein tenig erftaunt fein, eines 
Tages fo einen Gangfter bei fich aufs 
tauchen‘ zu fehen, der ungetarnt und in 
unverfrorenem Ton einen beftimmten 
monatlichen Beitrag für feinen »gang« 
tordert, zu Deffen Bezirk er gehöre, 
widrigenfalls ihm deflen Schuß entzogen 
würde, Wenn der Unerfahrene vielleicht 
glaubt, fich im freiheitlichen und angeb» 
lich fo fortichrittlichen Amerika Ddieler 
Erpreffung ermwehren zu können, fo tver= 
den ihn die folgenden Ereigniffe bald 
eines Befleren belehren, Eines Morgens 
twird er als leife Mahnung feine Schau= 
fenfter zertrümmert finden, Das nächfte 
Mal if vielleicht der Laden erbrochen, die 
Waren werden mutmillig befudelt oder 
zertiört und fchließlich das Gefchäft aues 
geraubt. Wer follte dabei nicht weich 
werden und vor der letten Konfequenz, 
einer Kugel in Den Leib, kapitulieren und 
de= und mwehmütig, mie alle anderen, den 
Banditen feinen monatlichen Tribut zahlen, 


Und der fmarte »Bobby« (Polizift) merkt 
von all dem nichts; er ift immer tmweit weg 
von folchen Gefchehnilfen, weil er zu= 
meift von den »gangs« feine Prozente ein= 
heimft und Das Syftem "ihn von oben 
herab zu gleichem Tun anlernt und miße 
braucht. 

Mit Dem. Wahlfchwindel beginnt bereits 
die ganze Gauner= und Schiebermirtfchaft. 
Durch Beftechungse»e und Schmiergelder 
wird die Wahl nicht nur des. Präfidenz 


ten, fondern zugleich des Bürgermeifters 


und aller Unterorgane auf vier Jahre 
durchgedrtickt. Diele Beträge und möglichft 
Das Kapital für ein forgenfreies ferneres 
Leben dazu mülffen. innerhalb diefer Zeit- 
fparme für viele Gönner und Gtinftlinge 
der Wahlzeit hereingebracht werden, fei 
e8 Durch Zufchanzung ausgiebiger Staats» 
aufträge, durch Unterfchleife und letiten 
Endes fogar Durch Das fchamlofe Rackete 
Iyftem, wie es die Verbrecher üben. Deffen 
bedient fich häufig die Polizei, der es 
nicht fchwerfällt, Widerfpenftige durch 
Strafverfolgungen gefügig zu machen. 
Der Ertrag hierfür fließt in vielen Rinnz 
falen in die Tafchen der Beamten, vom 
kleinen Bobby angefangen bis hinauf zu 
den höchften Spiten. Einen unbeftech- 
lichen Beamten gibt es in Amerika kaum. 
Chikago hat den traurigen Ruhm, Die 
größte Gangfterftadt der Erde zu fein, 
was die rekordmwütigen Amerikaner mits 
unter veranlaßt, mit einem gemwilfen Stolz 
Darauf zu verweilen, denn es ift überaus 
töichtig und zeugt von höchfter Kultur, 
von allen Dingen das größte und meifte 
zu haben, 

Die Stadt am Michiganfee zeigt ihre. be= 
rüchtigten Eigenfchaften allerdings nicht 
ohne meiteres dem flüchtigen Befchauer. 
Nur in den Zeitungen find faft täglich 
entweder unauffällige, oder groß aufs 
gemachte Berichte über geheimnisvolle 
Morde, Kinderräubereien, Ers 
fchießungen ahnungslofer 
Paffanten vom fahrenden 
Auto aus, Bombenattentate, 
Bankeinbrüche und anderes, 
eine Lifte von Verbrechen - 
die Vifitenkarte Chikagos, 


Aber ee ift hier, wie anders 
twärts in Amerika, auch mies 
der gut für das Seelenheil 
der Menfchen gelorgt. Die 
verfchiedenen Sekten und 
ihre Priefter verftehen ee 
meifterlich, mit viel Hokuss 
pokus das unmiffende und 
abergläubifche Publikum das 
hin zu bringen, wo fie ee 
brauchen, es mit: der Hölle 
und dem Teufel zu ers 
fchrechen und einzufchüchs 
tern, Dann aber toieder in 
himmlifche Ekftafe zu vers 
fegen und dabei ihr Ges 
fchäftchen zu machen. Es 
kommt fchlleßlich einzelnen 
Sekten auch nicht darauf an, 
in ihren Bethäufern Jazze 
kapelien anzuftellen und 
Nachttänze vorzuftihren, wenn 
Dabei ein guter Gewinn hers 
auszukommen verfpricht, 

Ich fuchte in Chikags einen 
Poften. Das war nicht ganz 


leicht, meil die Arbeitslofigkeit imeit 
um fich gegriffen hatte und noch weiter 
anfchwoll, Taufende von Menfchen maren 
ohne Verdienft und führten, da fie keine 
Unterftügung von irgendwelcher Seite 
erhielten, ein erbarmungsmwürdiges Da= 
fein. Viele Diefer Ausgeftoßenen lebten 
von den Abfällen der Mülleimer - und 
fchliefen unter der. Erde in den Schächten 
der Untergrundbahnen mit einer Zeitung 


als Decke über fich gebreitet. Uber 
ihnen aber ‘fchlemmten und praßten Die 
Reichen. 

Nach vierzehn Tagen fand Ich Unterkunft 
in einem Spielzeugatelier, In kurzer Zeit 
verdiente ich hier durch Stückarbeit 
außergewöhnlich gut und konnte Das 
Anerbieten des Vorladypoftene mit Get« 
nugtuung für mich buchen. Ich lehnte 
jedoch Ddiefen gutgemeinten Antrag ab, 
da Ich meiter mollte, 


Im heißen San Franzisko, .am Stillen 
Ozean, ließ ich mich eine Weile nieder. 
Doch ich vermochte diefes Amerika nicht 
mehr lange zu ertragen, Der Mammons 
geift twehte mich im »fonnengeküßten« Kalle 
fornien mit eifiger Kälte an, fo daß Ich 
fror und vor ihm hinaus ins weite Welte 
meer floh. Senta Dinglreiter 


% vier Kriegsjahren haben wir gelernt, unser eigenes 
Leben zurückzustellen im Dienst für ein großes Ziel. Auch 
die Jüngsten von uns sind hineingewachsen in immer neue, 
ungewohnte Aufgaben. Wohl kann ein Jungmädel noch nicht 
die Maschinen der Munitionsiabriken bedienen, Verwundete 
Tr, ‚betreuen oder im Rüstungswerk hinter dem Zeichentisch 
Al stehen. "Seine Hauptarbeit gilt noch der Schule, die das 
il Y ( Rüstzeug für vollwertige künftige Arbeit gibt. 

IR A doch fordern auch Eure Jungmädelptlichten Eure ganze 
- Berelischaft, Hingabe und Ausdauer. Denn Eure Aufgabe ist 
es, die stillen Helfer all derer zu sein, die heute an kriegs- 
wichtigen. Stellen ihren Dienst. tun, Wenn Ihr ihnen einen 
Teil ihrer, Alltagsorgen abnehmit, ‚die vi 
‚nen und doch eine solche Last, SE könn Ban h 

| ‚Ihnen, 'Rraft und Arbeits Rn ten, un 
AR gewiß nichts aNNTEH eh in 27 kateı A 
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je länger der Krieg dauert, je stärker er das Schicksal des 
einzelnen bestimmt, desto größer ist Eure Verpflichtung. Alle 
eigenen Wünsche müssen zurücktreten vor dem Geset des 
Krieges. Das ist beim Jungmädel nicht anders als beim 
Erwachsenen, und es kommt nur daraui an, dies Geseß auf 
sich zu nehmen mit tapferem Herzen. Das erwarten von Euch 
Euere Väter an der Front; das erwarten all die Tausende, 
denen der feindliche Bombenterror Heim und Habe nahm, 
das erwarten Eure "Mütter und STREET, in den kriegs- 
wichtigen Betrieben. ’ j 

Wenn Ihr das erkennt, wird weit über Euren Kriegseinsak 
in der Jungmädelschaft hinaus Euer ganzes Leben Dienst 
sein; Dienst an Eurem Volke, das auch um Euretwillen seit 
vier Jahren in "einem beispiellosen Kampi um sein Leben 


Si Iönd, seine Freiheit steht, 
AR 


bar! ’ ins westdeutsche kr -Führerin. 
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as war Das am Tage des Bann 

fportfeftes für eine Freude bei uns 
Hirtchberger Jungmädeln! Wir durften 
Flugkapitän Hanna Reitfch begrüßen. 


Singend marfchierten wir vor Ihr Eltern= 
haus. Es war ftrahlendes munderlchönes 
Wetter. Ein rechter Sonntag! Genau fo 
ftrahlender Laune waren wir Jungmädel. 
Jedes Mädel hatte einen bunten Blumene 
hranz im Haar. Vor dem Haufe ftellten 
wir uns im Halbhreise auf, Wir mwußten, 
daß Hanna Reitich fich ' nach einem 
Ichweren Abfturz, den fie beim Eins 
fliegen einer neuen Militärmalchine er= 
litten hatte, in unferen Bergen von einem 
langen Krankenlager im Lazarett erholt 
hatte, Nun, vor Ihrer Rückkehr an ihre 
fo wichtigen Aufgaben, wollte fie noch 
einige Zeit in ihrem Elternhaufe mweilen. 


Ale dann Hanna Reitich mit unferem 
Oberbürgermeifter vorfuhr, brach ein 
wahrer Sturm von Begeifterung los, mie 
ihn die alten ehrwürdigen Linden Der 
Adolf = Hitler » Straße noch nicht erlebt 
hatten. Der Jubel wollte kein Ende 
nehmen. Diejenigen, die meiter hinten 
ftanden, riefen: »Wir mollen unfere 
Hanna fehen!« fo lange, bie fie fchließ- 
lich auf einen Stuhl feigen mußte, 
Lachend minkte Hanna uns zu, man fah 
ihr richtig Die Freude an, 


Ale fich die Aufregung gelegt hatte, ber 
grüßte unfere Bannmädelführerin in herze 
lichen, Worten die Ehrenbtürgerin unferer 
Stadt, Dann fangen wir unfere Lieder, 
und Hannas Freude war uns der fchönfte 
Lohn, Auch die  Flötenfpielerinnen 
machten ihre Sache gut, 

Nun wurde Hanna Rettich ein Sagens 
buch überreicht, das die Jungmädel- 
führerinnen felbft gefchrieben und de= 

/ 


zeichnet hatten. Blumen über Blumen 
gab es, und die Jungmädel von Grunau 
fchenkten ihr das felbftgebaute Modell 
des Flugzeuges, Das Hanna Reitich ale 
erftes geflogen hat, 


Dann fprach Hanna zu uns. Sie fagte, 
daß wir ihr eine große Freude gemacht 
hätten und daß fie fich für alles herzlich 
bedanke. Da brach der Jubel noch eins 
mäl los und nahm nicht eher ein Ende, 
bis uns Hanna Reitfch verfprach, am 
Nachmittag zu unferem Bannfportfeft zu 
kommen. 


Acht Tage fpäter waren wir Hirfchberger 
Jungmädel wieder in heller Aufregung! 
Geheimnisvolle Vorbereitungen tmurden 
getroffen. LUnfere Werkftube wurde ins 
Freie gelegt, und mir Jungmädel faßen 
semeinfam mit den Pimpfen eifrig bei 
den Arbeiten für den Weihnachtsmarkt. 
Wie da die Laubfägen quietfchten und 
die Bohrer furrten! 


Und dann war es fo weit! Ein Filmtrupp 
tauchte auf mit großen Apparaten und 
vielen Lampen: Wir follten gefilmt wer» 
den für die Filmfchau »Junges Europa«. 
Ja, und dann kannte unfere Freude plöß= 
lich keine Grenze mehr: Flugkapitän Hanna 
Reitfch ‚erfchien im Nu, ftürmifch umringt 
von uns Hirfchberger Jungmädeln. 


Die schönsten Blu- 
men dus unseren 
Gärten sollte‘ alle 
unsereHannahaben 


Hanna Reitsch freut 
sich über das Mo- 
deli ihres Segel- 
Hlugzeuges, das wir 
selbstgebauthaben. \l 


Darüber vergaßen wir das ganze Filmen. 
Wir zeigten unfere Werkarbeiten und 
waren ftolz darüber, mie genau und mit 
welcher Freude fich Hanna Reitfch alles 
anfah. Wir erzählten ihr,. daß überall 
in Deutfichland Mädel und Jungen uner= 
müdlich an der Arbeit find, um den 


Auf dem Gebietssportiest in Waldenburg. 


Kleinften in allen Familien ein Stück 
Weihnachtefreude zu fchaffen. Inziwifchen 
aber drehten die Filmmänner unaufhörlich. 


Den einen Pimpfen intereffierte Die Flie= 
geruhr mit all ihren Zeigern und Ziffers 
blättern, Die Hanna Reitfch trug. Als er 
Danach fragte, erzählte fie uns, daß fie 
dem Generaloberft Udet gehört hat und 
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daß fie fie nach feinem Fliegertod von 
feiner Mutter erhalten hätte .. . 


Mittags ging es hinaus zum Flughafen. 
Beim Näherkommen fahen wir hoch am 
blauen Himmel ein Segelflugzeug, Das 
leicht und mühelos kunftvolle Figuren 
flog. Das mußte Flugkapitän Hanna Reitfch 
fein! Und richtig, fie war es; fie führte 
jungen Fliegeroffizieren ihren »Habicht«, 
ihre Kunftflugmafchine, vor, 


Und jest kamen mieder Die Kameras 
männer! Wir aber vergaßen fie aber» 
mals. Wir hatten Hanna Reitfch fo viel 
zu fragen. Sie erklärte uns Den »Ha= 
bicht«, der fo klein, ja faft zierlich wirkt 
und Dabei Doch fo große Gefchwindig- 
keiten, allein Durch die | Aufwinde, er=- 


. zielen kann. 


Ihr glaubt gar nicht, wie groß unfere 
Freude war, ale Hanna Reitich erneut 
ftartete, Diesmal für die Filmfchau der 
Jugend. Ein Motorflugzeug fchleppte fie 
hoch, und dann - etwa zehn Minuten 
fpäter - blittte ihre Mafchine tmieder 
filberhell auf, hoch über uns am blauen 
Sommerhimmel. 


Und mieder flog fie ihre Figuren! Die 
Jungen von der Flieger = HJ. verfolgten 
alle genau und riefen voller Begeifterung: 
»Rolle vorn, Turn, Looping, Flug in 
Rückenlage, nochmals Rolle . . .« 


Ich habe fo rafch gar nicht alles behalten 
können. Aber die Bezeichnungen waren 
für mich ja auch nicht fo michtig. Für 
mich war das alles ein einziges wunder= 
fchönes und kunftvolles Schweben! Wie 
ein großer Vogel, fo ficher, fo beherrfcht 
und ruhig zog Das Flugzeug dahin! Nun 
kam es tiefer und tiefer, und Dann Tette 
Hanna Reitich zur Landung an. 


Kaum -ftand die Mafchine, da ftürmten 
wir darauf los und umringten Hanna 
Reitfch mit begeifterten Gefichtern. Wir 


Jubelnd wird Hanna Reitsch nach ihrem Flug von uns Jungen und Mädeln begrüßt. 


Die Hirschberger Jungmädel freuen sich 


waren ftolz auf unfere Hanna, die da In 
ihrem Fliegeröreß fo froh und lachend 
unter uns ftand, 


Dann fiel mein Blick auf das Eiferne Kreuz 
erfter Klaffe, Das fie als erfte und einzige 
Deutiche Frau trägt, und ich mußte daran 
denken, mas fie in Ihrem Leben fchon 
alles für Deutfchland geleiftet hat: Das 
mals als Segelfliegerin in allen Ländern 
der Welt, dann als Chefpilotin einer Fors 
fchungsanftalt und nun feit Jahren unter 
frändigem Einfat ihres Lebens ale Ver- 
fuchsfliegerin der Ddeutichen Luftiwaffe. 

Ja, wir Hirfchberger - nein wir Jung= 
mädel im ganzen Deutfchen Reich find 
ftolz auf Flugkapitän Hanna Reitfch! ‚Ihr 
Einfat für Führer und Volk wird une 
immer Anfporn und Verpflichtung fein. 


Eine Hirfchberger Führerin 


er 
" 


DERSTERN 
FUNKLEHELL 


Zwei Hj.-Kameraden schickten uns neu- 
lich von der Front ein kleines Märchen- 
buch, das sie in den wenigen Ruhopausen 
zwischen den harten Kämpfen im Osten 
tür die Heimat schrieben und zeichneten. 
Ihm entnehmen wir das folgende Mürchen 


bends, bevor Die Kinder fich ins 

Bettchen legen, geht der große 
Laternenanzünder Durch den Himmelsfaal 
und fammelt alle Sterne ein. 
Die kleinen Sterne fteckt der Laternenane 
zünder in feine Schürze und in feine Tas 
fchen, die großen nimmt er bei der Hand 
und bringt fie fo in feine Werkftatt, Die 
gleich rechter Hand am Eingang der 
Milchftraße liegt. . 
Er kann das ruhig tun, folange es noch 
hell ift, merkt ja niemand auf der Erde, 
daß Die Sterne fehlen. 


In feiner Werkftatt aber muß er fich 
fputen, um zu fehen, ob auch alle Sterne 
beifammen find, 


Wenn er die lange Lifte mit den vielen 
Namen der Sterne verlefen hat und wenn 
er ganz genau weiß, Daß alle da find, 
fegt fich jeder Stern auf fein Stühlchen 
und hockt da mucksmäuschenkill, Der 
sroße Laternenanzünder pfeift dreimal 
laut durch die Finger, und lofort ftürzen 
von allen Seiten Die Wolkenknirpfe 
herbei. 

Die haben große Flalchen himmlifchen 
Sidolse in den Händen und filbermweiße 
Pußtücher dazu, mit denen fie den Ster= 
nen - mupp - über Die Gefichter fahren. 
Sie reiben Die fchwarzen und grauen 
Schnees und Regenfleche weg, und wenn 
es gar micht anders gehen will, helten 
fie gern mit ein bißchen Spucke nach, 
Ihr könnt euch denken, daß das den 
Sternen nicht gerade lieb ift, fo mit Spuch:: 
blank gerieben zu merden, das möchtet 
ihr auch nicht, Sie wackeln und zapr,ein 
deshalb auf ihren Stühlchen, bie der 
sroße Laternenanzünder dazwilchrntährt 
und Ruhe ruft, Die Wolkenknirpfe tun 
dann fo unfchuldig, ale ob fie tion gar 
keiner Spucke müßten. 

Wenn fie dann alle bliksblank find, gebt 
der Laternenanzünder mit einem großen 
Pinfel und drel, vier Farbtöpfen durch 
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feine Werhkftatt.e. Damit ftreicht er den 
einen Stern filbergrün, den andern goldz 
rot und wieder andere werden mit einem 
sanz hellen zarten Blau bemalt, Aber 
nur den älteren Sternen fchenkt er eine 
befondere Farbe, die kleiner mülfen noch 


ein wenig marten, bis fle größer germwors 
den find. Danach wird es höchfte Zelt, 
Alle Wolkenknirpfe falten an und brins 
sen die Sterne zur Kometeneifenbahn, 
die mitten über Die Milchftraße fährt. 

Dort werden fie eins zwei drei verladen, 
und fchon geht’s mit Raketengefchmwindige 
keit durch den Himmelsraum. Die Funs 
ken fprühen, fo mülfen fie fich beeilen, 
denn eben lest die Sonne fich Ins Bett. 

Die kleinen Sterne müffen von den Wols 
kenknirpfen herausgenommen und an 
ihrem Plag gut angebunden twerden, denn 
tonft fpielen fie die ganze Nacht Vers 


l6 Webere Hannes zum Arbeitsdlenft 

eingezögen smourde, hatte er halb im 
Spaß zu uns gefagt: »Und meine Kar- 
nickel übergebe ich der Jungmädelfchaft 
zu treuen Händen.e Wir hatten ihm ja 
fchon öfter Gras geholt und auch hier 
und da einen Eimer mit Gemiülfeabfällen 
gebracht, Aber fo eine richtige Kanine 
henzuchte traute er une Doch wohl 
nicht zu, 


Auch wir felbft nahmen die Sache zuerft 
nicht ganz ernft, bie eines Tages die 
große melde Lotte acht Junge bekam, 
winzige weiße Wollbällchen mit emig 
mtümmelnden Mäulchen, fo zart und 
weich, daB wir kaum mwagten, über die 
Fellchen zu ftreichen. Von da ab ftand 
28 feft: wir würden nun üunfere Kanins 
chenzucht ganz »Im großen« betreiben: 


ftecken, und kein Menfch mweiß, wo fie 
hingekommen find. 


Hinten im legten Wagen der Kometen 
eifenbahn, figen in der Polfterklaffe Die 
Sterne, die ganz befondere Aufgaben 
haben. : 
Der muß zu einem kranken Kind, der 
leuchtet den Soldaten an der Front, der 
dort befucht ein altes Müitterchen, fo weiß 
jeder von ihnen, was er zu tun hat, 


Und überall, wo fie hinkommen, tragen 
fie Glanz und Freude in die Stuben und 
Häufer, 

Einmal, um Die Weihnachtszeit, ift der 
Stern Funklehell, der den Soldaten leuche 
ten foll, zu fpät zur Eifenbahh gekommen. 
Die Wolkenknirpfe haben ihn in einer 
dunklen Eche der Werhkftatt liegenlaffen, 
und keiner hat etivas gemerkt - nur die 
Soldaten, die wurden unruhig und mach 
ten traurige Gefichter. - 

Als der Stern Funklehell das fah, har 
er fich nicht lange befonnen, fondern-fich 
allein auf den Weg gemacht. 

Er hielt den nächften Kometenzug an - 
die Kometenzüge fahren ja alle fünf 
Minuten - und fette fich hinein. 

Einmal Zimoter Erde - Oftfront, hat er 
dem Zugführer gelagt, Das. genügte, 
denn im Himmel kann jeder Stern, der 
eine befondere Aufgabe hat, allein und 
ohne Ausmweis fahren, wohin er mill, 


In meniger ale fünf Sekunden, fo mie 
man zweimal die Hand umdreht, maren 
fie unten auf der Erde und hielten ge» 
rade vor einem Soldatenbunker. 

Ringsherum, lag Schnee und Eis, aber 
Örunten In dem Bunker unter der Erde 


Ihr dürfe nicht glau= 
ben, daß das fo eins 
fach war. In fo einen 
Karnickelmagen paßt 
unglaublich viel hins 
ein, und mir hatten 
nur zu tun, um aus 
der Nachbarfchaft die 
nötigen Futtermengen 
herbeizufchaffen. Dazu 
tvurden bei dem Kine 
derfegen, der bei Hales 
nun einmal üblich Ift, 
Hannes Ställe bald zu 
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gut, daß unfere Pimpfe 
einmal einen befondes 
ren Werknachmittag anfettten, in dem der 
Bau von Kaninchennällen für die Jungs 
mädel auf dem Tagesplan fand, 
Erft dachten mir allerdings, mir rmilrden 
es nie übers Herz bringen, unse von 


mar es mollig warm. Funklehell öffnete 
die Tür und fah fich nach einem Pläßs 
chen um, mwo er fich hinfegen konnte, 
Da fah’ er den Weihnachtsbaum fchivarz 
und Ddüfter ohne Kerzen in der Ecke 


‚ftehen. Er kletterte hinauf, fette fich auf 


die Spige und ftrahlte, fo hell er konnte, 
Was glaubt ihr, tie. Die Soldaten fich 
Da gefreut haben, als fie ihren Stern fo 
plößlich miederfahen! 

Funklehell it denn auch bei ihnen ge= 
blieben, er hatte gar keine Luft, fich noch 
länger jeden Abend mit Spucke blank 
reiben zu laffen, 

Freilich, der große Laternenanzünder Im 


Himmel hat gefchimpft, weil Funklehell - 


In feiner Lifte fehlte, aber die Soldaten 
haben ihn gebeten, ihren kleinen Freund 
bei. ihnen-auf der Erde zu laffen, fo daß 
er micht andere konnte ale ja lagen. 


Seitdem fNteigt an jedem ‚Abend tiber der . 


Front der Stern Funklehell empor, und 
jeder Soldat, der ihn fieht, nicht ihm 
zu und. grüßt ihn herzlich, denn alle 
kennen ihn und jeder hat ihn lieb, 
Karl Emmerich Krämer. 


unferen Schüßlingen zu trennen. Aber als 
wir dann die erften zehn gelund und 
wohlgenährt bei der NSV, abliefern 
konnten und ein Lob vom Blockleiter 


au; in 
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bekamen, waren twir doch Nolz, Jebt If 
unfere Hafenzucht fchon zwei Jahre alt, 
und Webere Hannes fteht länsft ale Sols 
dat an der Front, Aber ale er das lettes 
mal auf Urlaub kam, befichtigte er untere 
Hafenftälle und meinte, beffer hätte er es 
felbt nicht gekonnt. 

Ein fehleflfches Jungmädel, 


PUPPE UND WAGEN 


Auch In diesem 3. Krlegswinter sollen unsere kleinen Jungen und Mädel ihre Weih- 
nachtsfreude haben wie alle Jahre. Schon Im Sommer haben wir angefangen, für sie 
zu sügen und zu kleben, zu pinseln und zu nähen. Diesmal soll es ein Wagen mit 
bunten Klötzen und eine lustige Puppe sein, die wir Im Werknachmiitag arbeiten. 


vert wird für die Puppe der 

Rumpf A gearbeitet. Dazu wird ein 
Brett. beliebiger Holzart, ungefähr 2 cm 
ftark, verwendet, am beften eignet fich 
eine 3,5 gm breite Leifte der angegebes 
nen Stärke. Von ihr wird ein 9 cm 
langes Stück abgefäst, auf Das die 
Form A übertragen wird, Die Einzies 
hungen an beiden Seiten tmerden gelägt 
oder, wenn keine Säge zur Verfügung 
fteht, mit einem Melfer herausgelchnitten, 
wobei darauf zu achten Ift, daß das Holz 
nicht fpaltet. Dann merden Die Eine 
fchnitte für Kopf und Beine bis zum 
Querfchnitt eingefügt. Wenn es geht, 
wird der Rumpf dazu in eine Hobelbank 
oder In einen Schraubftock eingefpannt. 
Das Holz zmwilchen den Einfchnitten wird 
mit dem $temmeilen von beiden Selten 
herausgeftemmt, Hierzu wird Das Brett 
auf eine Unterlage gelegt, der Stechbeitel 
in entiprechender Breite angelegt und 
das Holz von beiden Selten vorfichtig 
herausgefchlagen, Falle das nötige Werks 
zeug fehlt, kann auch alles mit der Laub» 


fäge. ausgefägt imerden. - Die Schnitte 
flächen werden nun noch fauber befeilt 
und nachgefchliffen. Für Kopfe und 
Beingelenk werden mit Bohrmwinde und 
Spiralbohrer & mm große Löcher vors 
fichtig gebohrt; es Ift zu beachten, daß 
dabei das Holz nicht fpaltet. Notfalle 
können die Löcher mit dem Nagelbohrer 
gebohrt und mit einer kleinen Rundfelle 
ausgefeilt werden. Arme B, Beine € 
und Kopf D werden nach Möglichkeit ges 
drechfelt. Sonft mülfen fie aus ent» 
fprechend ftarken Rundhölzern zugefägt 
und gefchnigt merden. Für Die Arme 
wird dazu ein 16 mm ftarkes, 6,3 cm 
langes Stück Rundholz abgefägt. Mit 
einem fcharfen Melfer wird oben eine 
ftelle und unten bei der Hand eine flachere 
Einkerbung eingefchnitten, die beide mit 
der Feile nachgearbeitet merden. Die 
Hand wird abgerundet und die Innens 
Mäche weggefchnitten, Für die Beine wird 
ein ungefähr 20 mm ftarkes, 10 cm langes 
Stück Rundholz abgefägt. Vom unteren 
Rand 13 mm entfernt wird ringeherum 


ein kleiner Einfchnitt mit Der Feinfäge 
eingefägt, mit einem Meffer wird das 
Holz bis zum Einfchnitt meggefchnitten 
und bis auf einen 6 mm ftarken. Zapfen 
zugefeillt, Am oberen Rand mirdö im 
Abftand von 24 mm von beiden Selten 
und von oben eingefägt, fo daß ein 
9 mm ftarkes Stück in der Mitte ftehen= 
bleibt, in das genau nach der Zeichnung 
ein $ mm großes Loch gebohrt wird, Mit 
Melfer und Feile wird das Bein nach 
unten hin etivas verjüngt, Aus einem 
Abfallholz wird der Schuh E gearbeitet, 
in dem von oben ein Loch nicht ganz Durche 
gebohrt wird. Beine und Füße werden 
nachgefchliffen, ineinandergepaßt und ein 
seleimt, Der Kopf wird aus 28 mm 
ftarkem Rundholz gearbeitet. Es wird 
zuerfi eine Rundung angefchnigt, Dann 
wird der Kopf in der richtigen Länge ab» 


gelägt und auf der anderen Seite abge» 
rundet, Für den Halsanlas wird ein 
14 mm ftarkee Loch von unten eingebohrt, 
in das ein ebenlo ftarkes Rundholz 
ftraff eingepaßt und eingeleimt wird, Nach 
dem Trocknen wird dae Holz auf ges 
naue Länge abgefägt, unten fchräg ana 
geteilt und genau nach Zeichnung ges 
bohrt. Mit & mm ftarken Rundhölzern 
werden Kopf und Beine befeftist, 


Diese muß gut ausprobiert werden, ge« 
gebenenfalle muß Das Rundholz nach 
gefchliffen werden, ee muß ftraff im 
Rumpf fiten, und Kopf und Beine dürfen 
fich nicht zu leicht und nicht zu fchwer 
bewegen. Der Arm mird Durch. ein 
Stückchen Stoff E befeftigt, das, an einer 
Seite zu einem Schlauch zulammengenäht, 
am Arm mit kleinen Stiften befeftigt, mit 
Stoffabfällen ausgeftopft und an den 
Rumpf ebenfalls genagelt wird. Geflcht, 
Schuhe und Strümpfe werden mit Wallere 
farben angemalt, und die ganze Puppe 
wird zum Schub gegen Feuchtigkeit und 
Schmuß mit einem Zellulofelack überzos 
gen, Für die Haare werden auf ein Stoffe 
Neckchen Wolltäden, Flachetatern oder aufs 
gerauhter Bindfaden in kleinen Bündeln 
aufgenäht, mwobel der Stich ale Scheitel 
Rehenbleiben kann; fie ierden dann 
aut Den Kopf geklebt. Es höns 
nen auch Die Haare auf den Kopf 
mit aufgemalt merden,  Puppenkleider 
nähen kann jedes Mädel, 


Für die Wagen werden gut gehobelte 
Bretter von 9,8 cm Stärke verwendet, 
Das Grundbrett A, die Seitenwände B 
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und die Vorder» und Hintermand C wer= 
den zuerft zugefägt. Die Schnittkanten 
werden befellt oder, falle Hobel und 
Hobelbank zur Verfügung ftehen, be= 
ftoßen. Für die Schnur zum Ziehen wird 
in das Grundbrett ein Loch gebohrt. An 
den Kaftenwänden B, C werden die Finz 
gerzapfen mit dem Anfchlagmwinkel genau 
angeriffen, Ihre Länge if gleich der 
Stärke des Brettes, die Breite kann ebenfo 
gewählt werden oder auch als das Dop= 
pelte oder Mehrfache. Sie werden von 
der Hirnkante her mit der Feinfäge ein- 
gelägt, dann wird das Holz zwifchen den 
Zapfen herausgeftemmt oder mit der 


Ein Stückchen Waldboden, das wir täg- 
lich zu unseren Füßen bewundern können. 


Und das alles ist so klein, daß wir 


es leicht in einer Hand halten können. 


richtenhelferinnen des Heeres aus ihren Einfagorten 
an ihre Eltern fchrieben, folche auszumählen, die 
einen lebensechten Einblick in Arbeit und Leben diefer 
Mädel geben. Auch über den Krieg hinaus werden. 
diefe Briefe ein Zeugnis geben von dem tapferen 
Einfa deutfcher Mädel im Dienft ihrer Heimat, 


Die Pilzuerwertung und ihre Zukunfts= 

aufgaben \ 
Von Dr, Werner Bötticher, Dr. Paul Pannwis 
und Dr. Erich Nier. Naturmiffenfchaftlicher Vers 
lag J. J. Amd, Leipzig, 60 Seiten; Preis 
2,70 RM. 


Für unfere Mädel, die Pilze fammeln, wird Dies 


Buch ein millkommener Ratgeber fein. Es mird 


darin befonders darauf hingemwielen, daß auch die 
vielen, bisher für geringmwertig gehaltenen und da= 
her unbeachteten Pilzforten beträchtliche Eimeißz 
mengen enthalten und wmohlfchmectend zubereitet 
werden können. Auf fieben farbigen Pilztafeln find 
gerade Ddiefe Pilze naturgetreu wiedergegeben. 

Dr. Sufe Harme, 


L Laubfäge herausgefägt. Beim Heraus» ? 
IR. ftemmen wird das Brett auf eine Unter= fcheint faft eine Palmenfchonung zu fein. haftig geworden, daß nur noch folche 
A lage gelegt, der Stechbeitel In entfprechen= 2 Unheimliche Tiere mit riefigen Beißzangen Dinge Eindruck machen, die wie Keulens 
ef der Breite angefegt, und von beiden Seiten Vaud ? klettern darin herum, und überall in der fchläge auf unfere Sinne eindringen, 
{f wird das Holz vorfichtig herausgelchla= Ah CHR Mehr a OA N | Luft it ein Summen und Brummen, daß Wer aber einmal eine befinnliche Stunde 
N gen. Die Fingerzapfen mülfen ftraff inein= EN POLENS HR ji ® dem Däumelinchen das Herz Rillfteht übrigmachen kann - es lohnt fich im« 
it anderpaften. Diefes erfordert eine faus N) | vor lauter Furcht, mer - der nimmt dann eben ein Vergrö- 
A "bere und forgfältige Arbeit; Die ange= Sg: Dabei Ift es noch vor ein paar Minuten Berungsglas zur Hand, wenn ihm keine 
MM. riffenen Linien möüffen dabei zur Hälfte DUBEL NR. achtlos über Das Moospolfter des Barte Zauberbeere zur Verfügung fteht, und 
ftehenbleiben. N DAN enee a und kai die geht auf Entdeckungereifen aus. 
die Innenfeiten verpugt un rohenden Raubtiere, Ameifen, Spinnen 
N ln worden find, werden Sei= und Käfer, überhaupt nicht gemerkt. Es ol Ey DER EN 
N tenbretter und Boden genau Im rechten MADDLIOSAT. DAB. en, Dach, HIERBEI a arellen ANEL 0n denen ir 
Winkel zufammengepaßt und verleimt, der WER: BRETT "7 U N fo herrlich ftill Tel, fo ftill, wie man es bie Bakin Keine Ahnung BEE 
} Boden wird, um die Haltbarkeit zu er= Rn 2 A in der Stadt gar nicht mehr kennt. y ; 
J höhen, zufäßlich mit geftauchten Stiften um ve ERERAN N Durft..hat das Däumelinchen bekommen Nicht einmal eine Reife auf den Mond 
’ N 9 fen Pfefferze und wie kann viel mehr Überafchungen bieten 
genagelt. Am Schluß werden die Außen ER Fear» 2 j nach dem fcharfen Pfefferzeug, v 
flächen nachgefchliffen und die Kanten ra Ser a es fich umfieht, da wachfen ihm doch tat- Als folch eine Däumelinchenfahrt im hei= 
' IM. RE Becher entgegen, In Mifchen Gelände - und das mill fchon 
leicht gebrochen. h I U engendemtmdnte ae aa FA je fächlich luftige kleine Becher ntgegen, 
Achten werden zei 8,5 cm lange ER: ER en | denen hier und da noch ein Tröpflein ©twas heißen. Jife Mau. 
4 iR | KR "D zugefägt; / fie werden N HR N a" | Tau fchimmert und köftlicher fchmeckt 2) 2. 
i von > F Kaften geleimt und genaget. nn i als alles, was fie je getrunken hat. UN SER E BUCHER Y 
' Ba icgsaketn Nr. ı werden die Räder ln). 5 a I, | Ab Sion nun mirklich wie Im März Aka meint j EL 
dazu werden TEE Pike was ılT en zu Tein. Von J. G. Lettenmair, Nordlandverlag, Berlin. Por y 
a Den N IE ana ; 14 Dabei ift Die Becherflechte genau fo eine 88 Selten; Preie 1,20 RM. GEND 
de "Achten gebohrt, die Räder werden +84 RAR BONN r irdifche Angelegenheit wie die anderen Fee en re She a a Ki Are 
’ bel ftecht Diefe werden vorn ann DR TÜR Pro go Aa FE B | ing ara b Pflanzen und lebt genügfam auf dem fchungsergebniffen und Phantafie zufammengefegt, Die Aufnahmen wurden zur Verfügung gefellt von: 
1 auf Die Dübel ge L, a a a AN 71 L A dürrften Waldboden, und es ift micht ein anfchauliches Bild von den Menfchen der frühen Reichebildftelle der HJ.: Barbara Soltmann 2. Um- 
mit Leim angeftrichen und eingefchlagen. BET Nun et hi ven EEE L Steinzeit, ihrem Leben und ihren Sitten, fehlagleite (3), $: 2 (8), 8. 3, 8. 10.4), $, 18. @ı 
Wafterfarben luftig Se: She 7 ee ra | ihre Schuld, daß jemand erft eine Zaubers Hilde Zenher $. 4 (3), 8. 8 (3): Mauritius $. 6, 
Die Räder werden mit Wa j ut naeh ze Aalen aa) a TR ers beere fehlucken muß, um zu merken, wie  Dienende Herzen $. 7; Kulturamt der Reicheiugeneführung 8.13 (9), 
anze Wagen wird zum —r j rn n_ 1 ' k \ 4 Von Ina Seidel und Hanne Groffer. Wilhelm S. 14; Bueina - Foto Holzapfel $. 14, $, 18 (2). - 
bemalt, der 9 L) ch Blei Leb 
N, d Schmug 77 eh | Fe L.d viel Schönheit auch in Den kleinen Lebe= Limpert Verlag, * Berlin, 174 ‚Selten; Preie‘ Umfchlag: Barbara Soltmann - Reichebildfelle, - 
’ Schug gegen Feuchtigkeit, un TEN! ’ seen verborgen ift, Die une ringe ums 3,20 RM. Zeichnungen: Ferdinand Spindel $. 6 $. 7 (2), 
i noch mit einem Zellulofelack überzogen. EN TRL geben! Wir find ja mein fo Aumpf und ET. BER SIE EB, SerrhL rin 8 HR 1%, $, 13; Günter Kämpfe $. 11 (8), RN 
m Uruald der Moose Ein Schrei — mitten in v 
Ru” ö hı [1 der Nacht ? Aber warum Ph 
| N chreit das Kind nachts? vn 
| die Heidelbeere, die du Däumelinchen mill es gar nicht glauben. Ina N! | E 
wi, "heimlich in den Mund Meck-e Aber jest fcheint es beim Weitermwans N, Be Meinindihenn 
teft, hatt in den Eimer für die Soldaten dern fogar In die Tropen geraten zu MR PN ee SEE 
im Lazarett, verzaubert wäre, und wenn fein, denn Ddiefe prallen nn. FOREN 1 NS 1 N | Ein Fiügel PER en IR 
enftauden oder Ih - . u 
nun nicht mehr ein langes Menfchenkind erinnern faft an Bananen ! len, tragen Sie Penatencreme nur macht noch keinen Pianisten Koinedhet kn 8° " 
d nun bei / \ h ß 
im Moos unter den Waldbäumen liegen ähnliche gute Dinge, Die es ja Y N Li be lkhdan. kat N Erkası da Schönheitspflege! vlt 
würde, fondern nur noch ein Däumelin» uns beftimmt nicht gibt! a) wo Taschen aufgesetzt sind, müs’ r f der Oberläche bleib | pe Hände, die h im Arbel 
/ dann? fucht das Däumelinchen, sen Nähte besonders viel, aushal- een kann sie du en | zeftel noch keinen Gesun- ‚ande, dia Kante Im Arkolta- % 
chen, - was dann Neugierig _ verlu Air ten. Güteimann'i Näfseide Ist sonst kann sie die scharfen Urin- | den. Dar Krimk di einsatz ungewohnte Arbeiten 
) Dann würden du glauben, du feieft In  diefe feltfamen Dinge einmal zu koften. RN velftan, Siotfech“Und Tarbachtl aaraa Halkat von dar Yaksk Iime v. | R ARRARR), NERREN Dre zu verrichten haben, brauchen 
! eine andere Welt gekommen! Brirrr! Das brennt ja wie das höllie RR » elastisch“u FE AB Aka Ankıp " kr Eana gig Vorschriften ein- keda für die Traks ent 
“u 3 \ alien, ihre Ploge, damit sie geschmei- 
j Aber das ftimmt ja gar nicht, alles an= fche Feuer! v8 GC; wenig nehmen, — Penatencreme int | dig und geschickt bleihen, De 
| dere blieb unverändert, nur du felbft Giaubft Du jett, Daß Diele »Tropens JülermannS sine spezielle Kinderwundereme, | Y TnoroN halb ist Pfeileing Hanke 
, fiehnt auf einmal die Umgebung vom pflanze« nur unfer guter, braver Mauer= ” En ,) \ heute nur für solche 
s Ameilenblichpunkt Ar ig em era ad in, hi an er N ee / USE 20 | Mit Tropon-Präparaten haushalten « arbeitenden Hände da. 
2 lebt du Wunder über Wunder. rängt und auf fandigem Bod anch= Are inet ein Geboı dar Stunde! RrNEER 
! Was IN das dort für eine luftige Wiefe, mal richtige kleine Polfter rag nn braun ö Serie PEN RR ..PENATEN PfeilringeH ut-Crame RN 
Br n  Blütenfterne fchmücken ihn im Juni, Er | M f rer 
ART N eg um it verwandt mit der dicken Fetthenne, Jorns-Schule : Dresden ‚ Boethovenstraße 7 Handels - Halbjahrs - Kurse | 3 tachnla 


fcheinen! Es fieht aus, ale müßte dort 


hie 


BERUFSAUSBILDUNG ZUR a ee ’ ei i 
achmittiorin, tromdsprachlichen Sekretärin, Vobersagerin in Englinch, Pran- rberertung I 
1, Spanisch, Yanlkanaın, Ruusisch, DrARIA, Verlangen Sie 
od, Villeninternate an dem berühmten „Großen Garten“, Gute Verpflegung er eken wenn 
nzend beurteilt durch Industrie, Prasse und frühere Schüler, Freipraspekt B, Leipzig € 1, Sa { 


die mit Ihren faftigen Blättern auch aller- 
orts zu finden if. ib ö 

Das’ Däumelinchen wird ganz kopffcheu 
und fett fich erfchrocken an den Rand 
‚eines feltfamen Wäldchene nieder, e6 


Ein vertrockneter Strauch? Nein, es 
ist nur eine Flechte an unserem Wege, 
durch ein : Vergrößerungsglas beirachtet. 
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Das 
Verbandpflaster 


LEUKOPLAST 


ebenso 


klebkräftig 
und haltbar 


wie je zuvor! 
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EL 


Ein 
guter Rat 


S 


schätzt man die gro- 
ße Wirksamkeit und 
die feste Form von 
«Rosodont«.Deshalb 
kann man es so 
sparsam verwenden 
und braucht kein 
Eintrocknen zu be- 
fürchten. Feuchten 
Sie dıe Zahnbürste 
nur wenig an, 


Vergessen Sie Ihre Näh- 
seiden-Reste nicht, ‘die 
Sie z.B. auch für unsicht- 
bare Nähte verarbeiten 
können. — Aber sonst 
Nähseide nur für die 
stark beanspruchte Naht 


A:H-A BERGMANN WALDHEIM (SA.) 
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Millionen R 
. / 11] 
\ ZU wenig 17 sparen beider Postsparkasse, £ z 
nit zu viel / Täglich werden es mehr Man w m 
Unvollkommene Befeuch- erkennt die vielen Vorteile.die MM] 
tung verhindert das Auf- gerade das Postsparen bietet. Droschen w zZ 
quellen der Wirkstoffe. \ n A h 
Zuviel Wasser aber Einfach und bequem ehe man ihn ausgibt, das tun spar- 
schwemmt sie ungenutzt . same und geizige Leute, Heute Ist es zZ we 
h angebracht, mit vielen Dingen spar- 
fort. Darum zu Brei ver- stabı au lalleR" Oruco vroh sam und geizig zu sein, z. B. auch mit > z 
Ä rühren. Dann reicht für deutschlands die Postopar- dem reinen, blütenweißen Mondamin. ;' a w 
Reinigung und Massage ü Möglichst jeden Löffel 10x „rumdre- 
von Gesicht, Hals und Banns sur Yarfügus & hen“, ehe man ihn an eine Speise £ 7 & 
Händen gibt. Und vor allem: Nicht nach Gut- m ImBrockhaus,imDu- € 
Teelöffel voll dünken, sondern genau nach Rezept. € denkannmanlesen, & 
5 g= 1 gestnı Teelöffel o 
40 g - 1 gestr. EBlöffel r Was VASENOL 
DEUTSCHE REICHSPOST *: © seit jeher gewesen. z 
MondaminGesellsch.m.b.H. © Pr 
Berlin-Charlottenburg 9 
er *? | Furer Here 
[4 
Mach dom Gefühl || No« zer suizen 
„ 4 
backen ist heute zu teuer, gehen @ T R E TT E 
u Ä Sie lieber sicher, halten Sie sich ) 
/ an die erprobten zeitgemäßen 
und nehmen Sie möglichst auch, ein anerkannter 
Wer sich schon am Morgen nicht “ hr i i 
wohlfühlt und ohne Gruhd Böhlen Buckfein Fortfchritt n der 
leicht gereizt ist, dem fehlt ge- Dann legen Sie mit Ihrem Säuglingsernährung 
regelte Verdauung, 1—2 von Backwerk überall Ehre ein. 
den wohlschmeckenden Laxin- Beachten Sie aber auch die an- 
Fruchtbonbons wirken milde gegebene Backzeit, dann gibt 
und zuverlässig. Laxin es kelne Enttäuschung und Sie 
ist mehr als ein Abführ- "sparen dabei noch Kohle oder Chemische Fabrik 
mittel! — es regelt die Gas. — Rezepte kostenlos. JOH. A. BENCKISER G.M.B.H. 
{ Verdauung. i Ludwigshafen am Rhein 
auf der ganzen Welt geschätzt ‚ein neuer Mensch! Koreny Dohdlern Erfurt 
ü Mi in der Privatlohranstalt 
Ein Halbjahr in Bad Harzburg 5: @ wırsch. interneı PROVINZIAL-BILDUNGSANSTALT 
ormittelt Ihnen In frisch-tröhlicher Gemeinschaft mit vielen FE IN OPPELN 
; SEE Mädchen eine gründliche Berutsausbildung. FÜR FRAUENBERU 
1. Kaufmännische praktische Arstbilte Träger: Provinsialverband Obernchlosion u. Stadt Oppeln 
Gründ). kaufmännische und medisinische Spesielausbildung Schularren Kinderpflege und Haushaltsgehliännenschule, Kinder- 
) IL Fromdsprachlicho Korrospondeniin f gätinerinnenseminor. Jugendleiterinnenseminar, Fach 
‘ Kaulmännische Fächer. Sprachen. deutsche und fremdsprach- schule Ir Volkspflegerinnen, Haushaltungaschule, 
Bay liche Stenogratie, Maschinenschreiben Prauontachschule — Aufnahme: April und Oktober 
Ri, 3 Nouzeitliche Innenausstattung. Zwöll hauptamiliche Lehrkräfte — Boide WOHNHEIM FÜR AUSWÄRTIGE SCHÜLERINNEN 


Berufe liegen der Frau, aind vielseitig interessan! und bioion neht 
gute Berufsaussichten. Fordern Sie Froiprospekt M — Bisher über 
2000 Schülerinnen ausgebildet 


Goschäftestelle Oppeln (Oberachl.), Ludwigstraße 19 


f . Preis 20. Rpi. Bol Pontbexug halbj. 60 Apt. (einschl, 4,5 Rpf, Zeitungsgebühr) u- 6 Api. Zustellgebühr, — Herausgeber: 
2 Bon ee iaetin Hildso Hunsks, Reichsjugendführung, Borlia N 54, Lothringer Str. 1, Verantwortlich für An- 
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Verzeichnis der DRK.-Schwesternschaften, die über die Einstellung von Lernschwesiern und ausgebildeten Schwestern Auskunft geben; 


1. Altoas. Allee 161 — Helenenstift 29. Gras, Elisabethinengasse 14 — Steiermark 53. Offenbach Main, Hindenburg-Rinn 66 — des Stadı 
2, ah AN D: Scharnhorstsir. 3 — Märkisches Haus 30 Hamborg. Beim Schiump 84 — Hamborg krankenhauses Offenhach in se Roten Krenz 
A au EN Ay Da vu x 2 31. Handover, Lützerodeste. F — Clementinenhaus 54. Prag. Karlsplatz 28 — Prag 

N Bern. ann r reschenallee 16 — Paulinenbaus | +33, Göttingen, Nikolausberger Weg 70 — für Säuglinge 55. Posen, Leistikowste, 1—2 — Posen ° - 

= Dear HR ABI 37 — RN u. Krankenpflege 56. Quedlinburg. Ditfurter Weg“5 — Quedlinburg 

Bi jr ee Te hierbans ür Deutsche über 33. Bad Bomborg v. d. H., Kaiser-Friedrich-Promenade — 57. Saarbrücken, Robert-Roc-Str. 2 — Westmark 

r Baer Anaos. arslenzuir. on ih Bad Homburg v. d. H. 38. Saasa/Tbüör., bei Eisenberg — Else-Schwesternschaft 
KO rel Se LLARE Sur s 7 nei aus | 34. Karlsbad-Drahowitz, Schimmelmeg 7 — Karlsbad 59. Salzburg, Augnstinergassee 7 — Salzburg 

T, RE B la — Brandenburg (Charite) 35. Karlsruhe, Raiserallee 10 — Karlsruhe 60. Schwerin/Mecklb., Schlageterplatz 1 — Mecklb. 

s EN ans! in Een = BEEIEENEEZREE 36. Kassel, Hansteinstr. 29 — Kassel 61. Stettin Frauendord, Hermann-Göring-Str. 16 — Stettin 
. : A g t, In der ornan — Rohr an 37. Kiel, Annenstr. 68-71 — Nordmark 62. sem Siernioger Str. 129 — Oberdonan 

" LEE weig, Bamburger Str. 226 — Braunschweig *38. Kiel, Lorentzendamm ‚ 6-10 — Heinrich-Schwestern 63. Stolp.Pomm., Steinstr. 58 — Stolp 2 

. Bremen, Osterstr. 1c — Hansesche Schwesteroschaft schaft 64. Stultgart, Silberburgstraße 85 — Württembergische 
„2 BaBsE, Bentheimstr. 18 — Elisabeth-Haus 39. Köln-Lindenthal — Rheinland, z. Z. Hoffnungsthal 65 ERSTE Eu 

13. Breslan, Auenstr 34 — Augusta-Hospital Bez. Köln, Auf dem Sommerberg — Rheinland 66 Yill chrki Goethestr. 27 — Straßburg 
°14. Braslou, Birkenwäldchen 5 — Schles. Schwesternschaft | 40. Köln-Lindenthal, Krielerstr. 8 — Köln 67. Wein /Käraten — Schwesternschaft Villacb/Käraten 
15. Cobarg, Gustav-Hirschfeld-Ring 1 — Marienhaus *41. Königsbeig/Pr., Tragb Pulverste. 12—13 — Ostpreußen | 45’ et! ae @ — Sophienhaus 
°16. Darmstadt, Dieburger Str. 831 — Alice-Schwesternschaft | *42. Krefeld, Mar.-Rodius-Str. 20 — Krefeld *69 wien Iv/50 Diet sit. Fr A SL 
17. Dresden, Reichenbachstr. 67 — Dresden ®43. Landsberg/Warthe, Friedeberger Str. 16a — Grenzmark 70. Wi Eh A ag gasse 8 — Üstmark 
°18. Düsseldori, Moorenstr. 5 — Düsseldorf 44. Leipzig C 1, Marienstr. 17 — Leipzig en Er ut 
019. Eberswalde, Kaiser-Friedria.8 sn r " 2: 71. Wiesbaden, Schwalbacher Str. 62 — Wiesbaden 

r$ ‚ Kaiser-Friedrich-Straße Kurmark 45. Lübeck, Märlistr. 10 Lübeck. °72. Wuppertal-Barmen, Sudhoisır. 27 W I-B: 

20. Elbing, Pott-Cowle-Straße 22 — Westpreußen 46. Magdeburg, Gr. Diesdorfer Str. 41 — Rablenberg-Stiftung 73. Wuppertal-Elberfell Hardt ’ 55 _y a ne 
21. Essen (Ruhr), Bufelandstr. 55 — Rheinisch. Mutterhaus 47. Mainz, Auf der Steig 16 — Mainz ea ü str. 99 — Wuppertal-&iberie 
22. Frankfurt/M., Quinckestr. 14—16 — Frank./M. v. 1866 | °48. Marborg/Labn, Deutschhausstr. 25 — Marburg/Lahn In den mit ® versebenen Schwesternschaften ist eine Aus- 


— 


Trabendiini Solide 


23. Frankfurt/M., Eschenheim, Anlage 4-8 — Maingau 49. Meiningen, Ernststr. 7 — bBerzog-Georg-Stiftung 

24. Frankfurt/Oder, Goepelstr. 15 — Oderland °50. München, Nymphenbarger Str. 148 — Münden 
- 25. Gelsenkirchen, Knappschaftsste. 14 — Westfalen 51. Neustadt a. d. Weinstraße — Schwesternschaft Rbein- 
falz — Sautersiraße 79 
üruberg, Johannesstr. 11 — Stadt der Reichspartei- 


26. Gera; Thür., Ebelingstr. 15. — Ost-Thüringen 
27. Goddelau, Philipps-Hospital — Philipps-Hospital 52. 


28. Gotha, Erfurter Landetr, 31 a — Viktoria-Adelheid-Hans tage Nürnberg 


. bildung in der Säuglingspflege möglich 
ee A sn rn El all I ae a un 
Berlin-Lankwitz, Frobenstraße 75 — Werner-Schule vom 


Deutschen Roten Kreuz. 


Fortbildungslehrgänge für DRK.-Schwestern. Hauswirtschaftl. 
Ausbildung für: junge Mädchen von 16 Jahren ab, als 


Vorstufe für den DRR.-Schwesternberuf. 


Nekefaher 


Jeder Tropfen 

KNORR-Soße ist kostbar, 
deshalb die Kochzeit 
ganz genau einhalten, 
damit nichts verkocht, 


KNORR 


N/A leisen. 


auch ohne Streudose 


Dos ermöglicht Ihnen 


Mit ein paar Nadelstichen 
haben Sie den Beutel in 
eine Streudose verwandelt. 


Beachten Sie die Anleitung. 


Öffnen Sie den Beutel nicht! 


M.E.G. GOTTLIEB + HEIDELBERG 


dann genügen morgens zum Zähneputzen Was: 
ser und Bürste. Und auch hier wird gespart: wir 
bereiten nicht einen ganzen Topf kochend hei 
Bes Wasser, sondern gerade soviel lauwarmes 
Wasser, wie wir benötigen. So sparen wir Gas 
und Kohle und das gute Solidox; 


Sn . Solidox Gesellschaft 
für Zahnhygiene m.b.H,„ Berlin 


482108 


BDM-Läandfrauen- 
schulen 

Es werd, aufgen.: BDM- 
Mädel v. volleud. 16,Le- 
hensj.an.Lehrpl.: Koch., 
Haus-, Nadel-, Hof- u. 
Gartenarb., Gesundh., 
Kinder- u. Fam.-Pflege, 
Disch, Bauerntum, Erb- 
u.Rassenpfl., Kulturelle 
Schulg., Sport, Schulg. 
720 RM.jährl. Anfr.sind 
zu richt.a.d.Soziale Amt 
d Reichsjugendführung, 
Berlin - Charloitenburg, 
Kaiserdamm 49, 


Pensionsanspruch 
hat jede Frau im Angeste,ltenverhältnis als Mit 
glied unserer Kasse. 
Wir gewähren 
bei Beruisunfähigkeit oder im Alter RM. 20,— 
bis 200,— .Monaistente im Nichteriebenstall 
RM. 100,— bis 500,— Sterbegeld, bei Verheiratung 
Rückzahlung der Beiträge mit Zuschlag. 
Aufnahme bis zut Vollendung des 45. Lebensjahres 
Fordein Sie unsere Drucksachen Nr. 18, 
Benten-Versicherungskasse für weibliche Angestellte 
v.V.a.G. Berlin W 35, Lüßowuler 18. 


Städtische Diätschule Bad Hersfeld 
(Br.-Ronge-Schule) 


Sammelmappen vor- 
rätigt 1,55 einschl. 
Porto. Verlag Nieder- 
sächs. Tageszeitung, 
G.m.b.H., Hannover, 
Georgstraße 33, 


HANNOVER 

Staatl. anerk. Ausbildungsstätte f. Deutsche 
Gymnastik / Sport / Tanz. Beginn April 
u Oktober, Hammersteinstr. 3. Prospekt 


Beginn des neuen Lehrgangs: 1. Oktober 1949, 
Anttag.: Diätschule (Stadtverwaltung) in Bad Hersfeld: 


Berufstachschulie füs 
Gywnastiklehrerinnen 


Leitung: Jlse Glaser 
Ausbild. m. staatl. Abschlußprütung 
Frankfurt (Main), Ulmenstraße 25. 
nennen enenesuntennpenninmene nennen 


Das Deutsche Mädel 


Hotelsekretär(in). Pensionsleiter(in) 
Geschäftsführer, Büro-, Küchen- 
und Saalangestellte u.a. werden 
gründlich ausgebildet im prakt, 
Unterricht der staatl, gen. priv. 


Hotel - Fachschule 
m.Handelsschule (Berufsfachschule) 


München -Pasing 
Praxis im Hause 


Erfolgsurteile. Elternreierenzen u. 
Prospekte frei d. das Direktorlat 


Staatl.Schwesternschule 
Arnsdort (Sachs.) , 


Ausbildung von Schwestern I. d. staatl. 
Kliniken, Univ.-Kliniken, Krankenhäuser 
u. Res.-Lazarette. — Neben der berufl. 
Ausbildung weltauschauliche u. kulturelle 
Ausrichtung, Feier- u. Freizeitgestaltung 
Singen u. Hausmusik, Wandern u. Sport, 
— Ausbildung kostenlos. Taschengeld u, 
freie Station wird gewährt. Nach be- 


stand. Staatsexamen staat!. Anstellung 
garantiert, Eigene Erholungs- und Alters- 
heime. — Aufnahmebedingungen durch: 
Staatl. Schwesternschule Arusdorf, Sachs. 


Gymnastikschule 
Medau 


Bertin-Schönebere, Innsbrucker Str. 44 
Beriin-Zöhlendort, Godineaustr. 17. 
Berufsausbildung a, Kamaradschafts- 


beim (Staatliche Abschlußprüfung) 
Reichssportfeld. 


Ferienkurse — Lalenkurse 


Nur Geduld, 
‚liebe Freunde! 
Wenn auch die 
Blendax-Zahn- 
pasta vorübergehend knapp 
ist, nach glücklich beendetem 


Krieg können alle Blendax- 
Freunde dieseliebgewordene 
und gewohnte Mund- und 
Zahnpflege wieder aufneh- 

* men. Umso größer ist dann 
die Freude und der Genuß 
am täglichen Gebrauch. 


Blsmals-Kaibrik 


MAINZ AM RHEIN 


L Beruisiachschule 
für Gymnastiklehrerinnen 
Leitung: E. Vogler u. M Buchhold 


Schwarzerden (Röhn) 
Post Poppenhausen a. d, Wasserkuppe 


Deutsche Gymnastik, Sport, pilegerische 
Gymnastik, Gesundheitspflege 


Somesterbeginne: Mal u. Oktober 
Prosp. u. Ausk. durch die Schule, 


Jutta Klamt Schule 


staatl. anerk.Ausbildungsstätte f.deutsche 
Gymnastik + Ausbildungsschule für Tanz 


Berlin-Grunewald 
Gillstraße10 - Fernruf 970698 


MARSMANN - SCHULE, Hellerau 


Staatl, anerk. Ausbildungs- 
stälte }. Deutsche Gymnastik 


1. Berufsausbildung 
2. Gymnastisch - Hauswirt- 
schaitliches Schulungsjahr 


Ausk. a. Prosp. Schulheim Helleran b. Dresden 


Junge Mädchen mit mitt! Reife 2 Er 
lern. v. Pflege u Brziehuna Massage u 
Gymnastik als Schwesternschülerinnen in 
d. Arbeit bei Kindern (Orthopädie) ge 
sucht, Daselbst Haushaltsvorjahr. An 
frage: Orthopdd. Anstalt, Leinzig O 39. 
Preußenstraße 14 


Zu dem am 1. Oktober 1945 beyinnenden 
Lehrgang für Säuglings- und Kleinkinder 
schwestern im Städtischen Kinderheim 
Mecklenheide, Hannover-Hainholz, Schu- 
lenburger Landstraße 70, können sich 
noch Teilnehmerinnen von 18 Jahren an 
melden (bei guter Gesundheit von 17 Jah- 
ren an). Die Ausbildung dauert zwei Jahre 
und ist kostenlos. Staatsexamen, Be- 
werbung an den Oberbürgermelster der 
Hauptstadt Hannover, Abt, Wohlfahrts- 
amt, Hannover, Friedrichstraße 17. 


a 


7 


Lernen Sie Ötenpgrafie 
und blind Mafchine 


fdreiben. Sie find fonft im Nad- 
teil Unentbehrlich in jedem Beruf. 
Verlangen Sie meine beiden er- 
brobten Lehrbücher, Nah Diefen 
neuen Methoden können Sie beides 


durch Selbftunterricht 


mühelos erlernen und bald eine 
entiprechende Schreibfertigfeit er: 
langen. Uebungsaufgaben mit 2ö- 
jungen. „Stenogratie und blind 
Machine Ichreiben“ auf. NM, 3,20 
einfchl. Porto (Nachn. NM. 3,50). 


Buchversand Gutenberg Dresden -M 412 
Emil Rudolph 4 


L164 


Zahnstein 


entsteht durch Speichelab- 
sonderungen, vermengt mit 
Speiseresten, abgestorbenen 
Scleimhautteilhen usw. Er 
sitzt in erster Linie gegenüber 
den Ausgängen der Speichel- 
drüsen. Es ist sehr wichtig; 
die Zähne regelmäßig durch... 
einen Zahnarzt oder Dentisten 
untersuchen und den Zahn- 
stein entfernen zu lassen. Ver- 
langen Sıe kostenlos die Auf- 
klärungsscrift „Gesundheit 
ist kein Zufall“ von der 
Chlorodont-Fabrik, 
Dresden N 6 


Die Milch als Träger 


lebenswichtiger Mineralstoffe 
zeigte der modernen Heilkunde 
den Weg, diese Wirkstoffe leicht 
verdaulich und gut ausnutzbar 
zu machen: durch Anlagerung an 
Milcheiweiß! 


Staatlich anerk. Lehranstalt 


wave f. med.-techn. Assistentinnen 


Mineral-Milcheiweiß a, Laboratorlum 
Präparate, erzeugt nach wie vor ihre MargotSchumann 


z. segr. 1918 

Hustenpräparafe Bin. - Lichterfelde - West 
„„ Mietmtninee org 

BE NE: ‚alt 


v.eig.Prüfungskommis- 
sion. Prosp. frei. Be. 
ginn: April u. Oktober 


MEISTERSCHULE BRESLAU 


Klosterstraße 19 


Mode : Modezeichnung-Bühnenkostüm 
Textile Kunst: Weberei und Stickerei 


Praktische und künstlerische Aus- 
bildung auf allen Fachgebieten 


Damen zwischen 17 und 25 


mit guter Schulbildung und guter Auf- 
fassungsgabe bilden wir in praktischen 
und theoretischen Lehrgängen von sechs- 
monatiger Dauer kostenlos zü technischen 
Hilfszeichnerinnen aus. Wir bieten nach 
der Ausbildung beste Ansatz- und Auf- 
stiegsmöglichkeiten in unseren Werken. 
Bewerberinnen, die im Einsatz für die 
Luftfahrtindustrie ihre Aufgabe erblicken 
und ihr Pflichtjahr erfüllt haben, werden 
gebeten, ihre Angebote unter 3965 an 
„Das Deutsche Mädel‘‘, Verlag. Nieder- 
sächsische Tageszeitung GmbH., Hannover, 
Georgstraße 33, einzureichen. 


PS tz 

Deutsche Heilmilte 
frischen 

AN Pflanzen 


FRIKO DORTMUND, Postfach 223 


Industrieunternehmen Miiteldeutschlands 
sucht Mädchen über 18 Jahre zur Aus- 
bildung als Stenotypistin oder Maschinen- 
schreiberin und zur anschließenden Mit- 
arbeit. Nach erfolgreichem Besuch eines 


Lehrlingsausbildung. Unternehmen der 
Luftfahrtindustrie in Norddeutschland 
bietet jungen Mädchen mit guter Schul- 
ganztägigen Lehrganges von etwa vier |Pildung ‚Gelegenheit, den Beruf der Teil- 
hilf Monaten Baden errolgt Einsatz in den ne a en en 
i einzelnen Abteilungen des Werkes, die|Beruf zu erlernen. Die Erziehung un 
il t Pu nkte sparen Einstellung als Gefolgschaftsmitglied aber !Unterbringung ist kostenlos und erfolgt 
bereits bei Lehrgangsbeginn. Bewerberin. |jm werkseigenen Jugendheim für Mädchen. 
nen müssen ihr Pflichtjahr abgeleistet |pewerbungen mit den üblichen Unter- 
haben und über ein einwandfreies, gutes lagen erbeten- unter Z. 9710 an“Ala 
Deutsch verfügen, dagegen sind Vorkennt-| age! Sn 2 
nisse in Stenographie und Maschinen- | Berlin W 35. 
schreiben nicht erforderlich. Wohnliche R i 
ft „| Stenotypistinnen (auch Anfängerinnen) mit 
UMTSFOLIREUNG. SLIOLER "aim. WErkserE guter Allgemeinbildung bieten wir inter- 
essante und vielseitige Dauerstellung. 


unseren Frauenwohnheimen; sofern dies 

während der Ausbildungszeit nicht mög- 
Bei Bewährung entsprechende Aufstiegs- 
möglichkeiten Bewerbungen mit hand- 


lich ist, wird entsprechender Ausgleich 

gewährt. Angebote mit handgeschriebenem 
schriftl. Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. 
Lichtbild sind unter Angabe der Gehalts- 


Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschr. 
ansprüche und des frühesten Antritts- 


sind zu richten unter Kennwort „F' an 
termins unter 4103 an „Das Deutsche 


„Das Deutsche Mädel“, Verlag Nieder- 
sächsische Tageszeitung, G. m. b. H., Han- 

Mädel‘‘, Verlag Nieders, Tagesztg. GmbH., 
Hannover, Georgstraße 33, zu richten, 


Giftig oder essbar? 


Sammeln Sie nur solche Pilze und 
Beeren, dielhnenmilSicherheitals 
ehbarbekannl sind. Nur sokönnen 
Sie sich vor Vergillungen schülzen, 
Bei der ungewohnten Arbeit gibl 
es leicht einen Haulrih, der nich! 
nurslörl, sondern auchverschmuilzi. 
Darum nehmen'Sie auf Ihren Weg 
in den Wald ein heilendes Wund- 
pflasier mil, also 


NEITTEIJERIE 


Mit] £6rs behandelte Gewebe 
sind wasserabweisend und da- 
her gegen Schäden durch Nässe- 
| einwirkung sehr lange geschützt, 


740n schont die Stotfe, 


steigert deren Haltbarkeit und 
spartdadurch Arbeits- und Ma- 
schinenkraft für Neuherstellung. 


nover, Georgstraße 33. 


Orig.-Beutel mit 25g RM -.37 u.R. 


Lagerführerin von Fabrik chemisch-phar- 


in einschlägigen Geschäften 91 j 

ANA. D MEN ESTER FIRRereNE IE Rhein-Main- 

usführlidhe Prospekte dur Gebiet für ihr in mächster Nähe des]n% r N aftsführu 
Fremdsprachenschule_der Reichsmessestadt Curta & Co, GmbH. Berlin Werks befindliche® Lager von Ostarbeite- a eier We kön 
Leipzig C 1, Harkortstr. 11. Schule mit - oo |finnen gesucht. Ausführliche Angebote mit |nen, sofort gesucht. Angebote an die 
SAuaIE ne ie IEERt In je Auen: ale, TE rn Ton Lichtbild, Lebenglan! au Angabe der Hitler- Jugend Gebiet Nordsee (7), Olden- 
"ranzösisch, Spanisch u. Italienisch. Rus- “._ seitherigen praktischen Tätigkeit "erbeten ‘ 9 
sisch i. 6 Mon. Einzige öffentl. Schule Guissekreiärinnen unter V. W. 678 an Anzeigen-Hegemann, burg (Oldbg,), Damm 1. 
Ihier Art in BRDSBEUSEhIEN. a IR und Gehiltinnen für Amts- und Ge- !]|Büro Frankfurt a. M., Zeil 123. 
ildung m. usrichtung au | i i > 
Lake Belördarniese r meindeverwaltungsgosch@ite wer |, suchen weihliche Hilfskräfte als 


rakt. Erfordernisse des Berufs als Dol- : n h \ 
Mieladherit u. fremdsprachenkundige Kor-|}| Besten DE alas Er technische Rechnerinnen (Abitur nicht un |werberinnen, die über Kenntnisse in all- 
respondentin. Beste Bewährung im Beruf, 1944) ausgebildet. bedingt erforderlich; Interesse für Ma gemeinen Büroarbeiten sowie in Kurz- 
— Ausländ. Lehrkräfte, deutsche Akade- |} ‚[|!hematik notwendig), weibliche Hilfs |schrift und Maschineschreiben verfügen, 
Letie-Verein, Berlin W 30 || krätte als Laborantinnen für physikal. können “sich beim Hauptamt VI der 


miker und Praktiker, Unterrichtsfächer; R ot Dane & 
Vktonlertue FB © 200 0% |||typisiinnen und Kontoristinnen. Bewer |Reichsjugendführung, Berlin N 54, Loth- 


Wort- u. ee a ist al 
schen, Landeskunde u. Handelsbriefe, ! , 

Hnrdhrung en die Wirtschäftskunde, || Auskunft, Anmeldung wochentags || hungen mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeug |ringer Straße 1, melden. Bei Bewährung 
deutsche u. fremdspraächliche Stenographie, ||| !0-19 Uhr, außerdem Dienstag, ||| nisabschriften, Angabe der Gehaltsanspr |sind gute Aufstiegsmöglichkeiten gegeben. 
Maschineschreiben. — Vorkenntn. erfor-|] Mittwoch, Freitag auch 16-17 Uhr, ||, des frühest. Eintrittstermins erbet. u - —— — 
derlich nur im Englischen und Franzö-|j, Dienstag abends 18-19 Uhr, Pro- ||| 4045 an „Das Deutsche Mädel“, Verlag Gebt das Heft weiter an Mäder, 
sischen. — Beginn sämtlicher Lehrgänge||| spekte unentgeltlich. Niedersächsische Tageszeitung GmbH 
allmonatlich. Prospekt Nr. 70 B = B Hannover, Georgstraße 33 


Mitarbeiterinnen für den Verwaltungs- 
dienst in der Hitler-Jugend gesucht. Be- 


die keins bekommen konnten! 


— Co/lo mil 


Das Deutsche Mädei Septemder— Oktober 1943 


